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enan kennen, ein gewaltiges Artilleriefeuer
ügſten Punkte konzentrieren.
giſche Bedeutung unſeres Vorſtoßes erkannt und be-
wmühen ſich, durch Zuſammenziehung von Truppen, Reſerven und

Artillerieoher Energie an. Der Druck des Feindes war zeitweiſe
ſo ſtark, daß man gegenwärtig an der Bahn Ypern--Roulers von
äner kritiſchen Lage ſprechen kann.
St. Julien mußten wir räumen.peiſt, daß wir es trotz des heftigſten Vorbereitungsfeuers noch
inmer mit einem äußerſt zähen und hartnäckigen
Gegner zu tun haben.
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per Zuſammenbruch der Offenſive
in Flandern

ißen
die Fliese re
Fran zo begannen

li wurcuptſtellungen gegenüber
Stärkeverhältnis der engliſch

ſe der deutſchen war bei Beginn

grif Dienstag früh war das furchtbarſte,ichen Vorſtellung ſpottende Schau
er Widerſtand der Deutſchen vor den

namentlich ſüdlich der Straße Roulers, war noch
Das „Journal des Debats“ führt die erfolg

4 Abwe erſten Angriffs darauf zurück, daß die deutſche
geeresleitung 8 daß der Hauptſtoß in der Richtung
urdöſtlich 9pern erfolgen werde.

vaag, 3. h I r r„Star“ ſchreibt: Wie e täu man ide Londoner „Ster iriht ba die Operationen in Flandern

Nach unſerer e r t es
ur um Ope rationen von e ränktertn n g, etwa von dem Umfange wie die Eroberung des

Igteans von Meſſines.
ſHaag, 3. Auguſt. Der „Daily Telegraph“ meldet aus dem

glichen Hauptquartier Schwere Regengüſſe, heftiger, kalter
hind, der den Boden ſofort wieder trocknet, Hunderte von ſchwer

nen Gelände, zahlreiche Ambulanzen, das iſt das Bild hinter
e Front. Mehr nach vorn blitzen ununterbrochen die Geſchütze,
er nicht mehr ſo heftig wie in den letzten Tagen. Die in den

Den belgiſchen Stellungen ſtehenden engliſchen Geſchütze ſind
weiter nach vorn gebracht worden. Bei dieſem Transport aber

d ſie größtenteils im Moraſt ſtecken geblieben. Die
liegertätigkeit iſt wegen des ſchlechten Wetters ſehr be
ſindert. Wie ſchon mehrfach, ſo iſt auch diesmal der Beginn ver
glichen Offenſve mit einer ſehr ſchlechten Witte-
rungsperiode zuſammengefallen. Dadurch waren

e Deutſchen im Vorteil. Sie konnten, da ſie unſere Stellungen
auf unſere wich-

Sie haben durchaus die ſtrate-

wenn man glaubt,

uns Abbruch zu tun. Jhre Reſerven greifen mit

Auch das Dorf
Dieſe Tatſache be-

Der Kanonendonner bis London hörbar
Die Artillerieſchlacht in Flandern tobte in den letzten

Tagen mit einer ſolchen Heftigkeit, daß nach einem Bericht
des „Secolo“ Korreſpondenten in London das fortwährende
Donnerrollen der Kanonen auf den Hügeln der Um
gebung von London vernehmbar war und daß
die Häuſer der Badeorte am Kanal erzitterten.

Verluſte und Kriegskoſten der Entente
verlin, 3. Auguſt. Nach vorſichtigen Schätzungen be-

tragen die Verluſſe der Ruſſen ſeit Beginn des Krieges bis
zum 1. Juli 1917 9500 000 Mann, die der Franzoſen
4400 000, die der Engländer, ausſchließlich der Jnder,
1600 000, die der Jtaliener 1600000, die der Belgier
20000, die der Serben 500000 und der Rumänen
300000. Die Geſamtverluſte der Entente betragen
demnach über 18 Millionen, was etwa die Summe der Bevölke
tungéziffern von Dänemark, Norwegen, Schweden und Holland

entſpricht. Die Kriegskoſten der Entente betrugen in den
drei Kriegsjahren etwa 258 Milliarden Mark, während
ſh jene der Mittelmächte auf 107 Milliarden Mark beziffern.

Wieder 20 500 Tonnen verſenkt
Berlin, 3. Auguſt. (Amtlich) Neue U-Boots-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz
20500 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be
rete engliſche Dampfer „Valentia“ (3242 To.) mit

ehlen, zwei große bewaffnete Dampfer, von denen einer
n rker Sicherung herausgeſchoſſen wurde, und die eng-
ſhe Dreimaſtbark „Harald“ (1376 Tonnen). Von einen

Juralen Dampfer, der ein engliſches Priſenkommando an
rd hatte, wurde der Priſenoffizier gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Sonntag, 5. Auguſt 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen Schlachtfront ruhte auch

geſtern der Kampf unter Einwirkung ſtarken Regens.
Während der Nacht ſteigerte ſich zeitweiſe das Feuer zu

großer Heftigkeit; es fanden keine größeren Angriffe ſtatt.
Jm Artois blieb es bis auf lebhafte Feuertätigkeit

bei Hulluch und Lens, ſowie Vorfeldgefechten öſtlich
von Monchy ruhig.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nichts Weſentliches.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Süd deutſche und rheiniſche Sturmtrupps

brachen in die feindliche Stellung ſüdweſtlich von Lein
trey ein und kehrten mit einer größeren Anzahl ſchwarzer
Franzoſen zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nordöſtlich von Czernowitz iſt die ruſſiſche
Reichsgrenze überſchritten.

Jn 14tägigem Feldzug, der einen ununterbrochenen
Siegeslauf der deutſchen, öſterreichiſch- ungariſchen und os-
maniſchen Truppen darſtellt, iſt bis jetzt der beſetzte
Teil Galiziens außer einem ſchmalen Streifen von
Brody bis Zbaraz, dem Feinde entriſſen worden.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Die Befreiung der Bukowina macht ſchnelle
Fortſchritte.

Jn den ſich nach Oſten erweiternden Flußteilen drängen
die Kolonnen der verbündeten Korps über die Linie
Czernowitz-Petroutz-Bilka-Kimpolung dem
weichenden Gegner nach.

An der Moldaufront verſuchten die Rumänen
wiederum ohne jeden Erfolg, ſich durch ſtarke Angriffe in
Beſitz des Mgr. Caſinulni zu ſetzen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Am unteren Sereth nahm die Gefechtstätigkeit gegen

die Vortage zu.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Eine internationale Gewerkſchaftskonferenz
in Bern

Berlin, 4. Auguſt. Das Bundeskomitee des ſchweize-
riſchen Gewerkſchaftsbundes beriet, wie die Morgenblätter
melden, eine internationale Gewerkſchafts-
konferenz zum 1. Oktober nach Bern ein. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Anträge der internationalen Ge
werkſchaft zum Friedenskongreß. Die Behandlung
von politiſchen Fragen iſt ausgeſchloſſen. Jedes Land kann
bis zu 10 Delegierte entſenden, hat jedoch nur eine Stimme.
Die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften hat, wie weiter
gemeldet wird, die Einladung angenommen und in Ge
meinſchaft mit der Vorſtandskonferenz die deutſchen Ver
treter beſtimmt.

Die türkiſchen Preſſevertreter in Wien
Wien, 3. Auguſt. Geſtern abend traf die Abordnung

der osmaniſchen Prieſſe aus Berlin zu mehrtägigem
Aufenthalte hier ein. Die Wiener journaliſtiſchen Vereini
gungen hatten ſich zum Empfange auf dem Bahnhofe ein
gefunden. Der Vorſitzende der deutſchöſterreichiſchen
Schriftſtellergenoſſenſchaft, Chefredakteur Puchſtein hieß
die Gäſte herzlichſt willkommen
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Einmarſch in Rußland an der Dreiländerecke
UBootkrieg und Seehandelsſperre

Von Kontreadmiral Hollweg
Wir ſtehen an der Schwelle des vierten Krieasjahres.

Wir alle wiſſen, daß die dahingegangenen drei Jahre un-
erhörten Erlebens nicht ſpurlos an uns vorüberrauſchten.
Auch wir leiden. Aber wir dürfen und müſſen uns gerade

jetzt mit berechtigtem Stolz daran erinnern, was wir er
reichten, wie wir mit Erfolg zu Lande und zu Waſſer einer
Welt von Feinden trotzten und dem Vernichtungswillen
unſerer Gegner ſiegreich entgegenarbeiteten.

Der Hauptfeind, der eigentliche Erreger des Welt-
krieges, der zäheſte, ſtärkſte, machtgierigſte, ſkrupelloſeſte
und brutalſte unſerer Gegner, iſt das „friedliebende Eng
land“, der „Beſchützer der kleinen Nationen“. Da ihm
Deutſchland militäriſch unbeſieglich dünkte, hoffte Groß
britannien durch ſeine völkerrechtswidrige Seeſperre, die es
auch auf die uns benachbarten Neutralen ausdehnte und
jetzt im Verein mit Amerika, der Vertreterin der „Freiheit“
noch weiter ausdehnen will, ganz Mitteleuropa durch
Hunger und Entbehrungen erwürgen zu können, wie es
Griechenland bereits erwürgt hat.

Upſere berechtigte, ſelbſtverſtändliche Gegenmaßnahme
war die Errichtung eines Sperrgebietes um England und
im Mittelmeer, in dem unſere U-Boote, die neue tödliche
Waffe des Seekrieges, als Machtmittel eingeſetzt wurden,
um unſererſeits dem Gegner die Handelszufuhr abzu
ſchneiden, um in zeitgemäßer Form eine Blockade zu er
richten und um ſo auch geldgierige, S racht
gewarnt waren, vom Befahren des gefährlichen und nur
mit Einſatz von Schiff und Leben zu betretenden Gebietes
abzuhalten. Unſere Maßnahmen ſind und waren gleich
berechtigt und geboten vom Standpunkt der Vergeltung und
des allgemeinen Rechtes der Kriegführenden, wie es unſere
Gegner in dieſem Kriege entwickelt haben.

Jm Mittelpunkt unſerer Hoffnungen auf eine für uns
glückliche Beendigung des Krieges ſteht heute die Tätigkeit
unſerer UBoote. Von ihnen erhoffen wir, daß ſie uns
helfen werden, engliſchen Dünkel und engliſchen Vernich
tungswillen zu brechen. Wir hoffen es und wir vertrauen
darauf! Daß der UBootkrieg durchaus im Sinne unſerer
Erwartungen wirkt, iſt vine erweisliche Tatſache, die durch
nichts beſtritten werden kann. Berechnungen und Statiſtiken
belegen es einwandfrei. Die Aeußerungen der verlogenen
im allgemeinen ſonſt gut diſziplinierten engliſchen Preſſe,
die gelegentlich aber doch einmal aus der Rolle fällt, be
weiſen es ſchlagend.

Jch will nur einige kurze Daten hier wiederholen Die
britiſche Handelstonnage' betrug 19 Milliarden britiſche
Regiſtertons. 60 Prozent davon ſind für Kriegszwecke be-
ſchlagnahmt. Von den verbleibenden 40 Prozent ſind bis
Ende Juni 1917 etwa 6,0 Millionen Br.R.-T. verſenkt
worden. Der Schiffbau hat dieſe Verluſte trotz aller An
ſtrengungen nicht annähernd erſetzen können. Trotz der auf
Bluff berechneten Worte des kriegshetzeriſchen Lloyd George
wird er es auch in Zukunft nicht tun. Unſere UBoote
arbeiten raſtlos weiter, ihr Wirken bedeutet „ein unabwend-
bares, ein unentrinnbares Schickſal“ für die engliſche Wirt
ſchaft. Engliſche Statiſtiken laſſen erkennen, wie die Ein-
fuhr lebensnotwendiger Nahrungsmittel und Rohſtoffe
heruntergegangen iſt. Seit 1. Mai 1917 zieht man es vor,
engliſche AusfuhrStatiſtiken überhaupt nicht mehr zu ver
öffentlichen. England und mit ihm die von ihm abhängigen
Entente- Genoſſen haben zunehmenden Mangel an Nah-
rungsmitteln und Rohſtoffen, die für die Ergänzung von
Kriegsmaterial unbedingt notwendig ſind. An der Weſt
front verſpüren unſere Truppen ſchon jetzt deutlich die durch
den UBootkrieg geſchaffene Erleichterung der Lage.

„England iſt ein auf das Land geworfener Fiſch ge
worden, der noch eine Zeitlang leben kann, aber nicht mehr
lange. Leben vielleicht, aber nicht leben, Geld verdienen
und energiſch Krieg führen. Die in Ausſicht geſtellte Hilfe
der Vereinigten Staaten, deren Bedeutung an ſich nicht
unterſchätzt werden ſoll, findet an der FrachtraumBe
ſchränkung ihre natürliche ſcharfe Grenze. Jn der eng
liſchen Preſſe finden wir denn jetzt auch Gefühlsäußerungen,
die jeder Engländer vor dem Kriege für unmöglich erklärt
hätte: „Der Einſatz der Flotte iſt geboten, um
ſicheren Ruin durch den UBootkrieg zu entgehen.“ (Chur-
chill 24. Juni 1917.)

Archibald Hurd, der früher einmal ſpöttiſch
ſchrieb: „Tirpitz läßt ſeine Ratten los, um das i
Brot zu benagen,“ macht heute ſeinen Sor

Worten Luft: „Pro Jahr werden 1000 engliſche Schiffe ver
ſenkt. 3600 beſaßen wir, die Hälfte wird vom Staat für
den Krieg gebraucht.Le Nur große Sparſamkeit kann uns
retten

m „Weekly Diſpatch“ vom 6. Juli leſen wir
Nachteile ſind auf unſerer„Wir ſind matt geſetzt. Alle



Seite. Das U-Boot, geſtützt auf die deutſche Flotte, be
herrſcht die Situation zur See.“

h Wir haben das Recht und die Pflicht, mit ganzem
GHerzgn darauf zu vertrauen, daß die UBoote auch weiter
hin mit ſteigender Wirkſamkeit das ihrige zur glücklichen

Beendigung des Krieges tun werden. Wir müſſen den
Zeitpunkt abwarten, wo uns die Ergebniſſe ihrer Tätigkeit

in Geſtalt eines gerechten Friedens wie reife Früchte in den
Schoß fallen werden. Durchhalten und handeln,

vertrauen mit der ganzen Kraft unſererSeele auf die Gerechtigkeit unſerer Sache
und die folgerichtige, faſt mathematiſch
ſichere Wirkſamkeit unſerer Waffen, iſt
die Loſung der Stunde!

Wir können dabei ruhig zugeben, daß uns die Wirk-
ſamkeit der engliſchen Seeſperre ſchwer geſchädigt
hat und weiter ſchädigt. Unſer gewaltiger Ueberſeehandel
ſteht nahezu ſtill. Wir leiden im Lande unter mancherlei
Entbehrungen. Ein beträchtlicher Teil unſerer Handels
flotte iſt von England geraubt und von ſeinen bezahlten
Ententegenoſſen geſtohlen. Ueberall wirbt man uns unter
Benutzung der Raubinſtinkte der Menſchen neue Feinde.
Der Neid und der Haß der von einer ſkrupelloſen feind
lichen Preſſe aufgehetzten, in ihrem den Krieg nutzenden
Gelderwerb geſchädigten Neutralen, die aus unſerer Not

mit leichter Mühe Gewinne ziehen und Riemen aus unſerer
Haut ſchneiden wollten, umbrandet uns. Wir leiden, aber
wir werden und können durchhalten mit der ſicheren Hoff
nung auf eine beſſere Zukunft.

Wenn wir das können, jetzt in der Zeit, wo der UBoot-
krieg Trumpf iſt und der feindlichen Volkswirtſchaft täglich
tödliche Wunden ſchlägt, dann verdanken wir dies in erſter
Linie den Taten und den Siegen unſerer herrlichen Armee,
die dem eigenen Wirtſchaftsgebiet große, für die Volks
ernährung wichtige Flächen angliederte, verdanken wir es
der Flotte, die uns die Oſtſee zum Handelsverkehr offen-
hielt, der überragenden Tüchtigkeit unſerer Landwirtſchaft
und Jnduſtrie, die beide, ohne der der Entente unentbehr-
lichen Unterſtützung der ganzen Welt zu bedürfen, die reichen
Hilfsquellen unſeres Landes für die Kriegswirtſchaft um
zuſtellen verſtanden, verdanken wir es der Geduld und der
eiſernen Ausdauer unſeres diſziplinierten, an Ordnung ge-
wöhnten Volkes, das willig, im Hinblick auf ſein Zukunfts-
ſchickſal, die ſchweren Opfer dieſer Zeit trägt und bis zum
ſiegreichen Ende weitertragen wird.

Die Wirkungen des U-Bootkrieges und
der Seeſperrelaſſen ſich ſo vergleichen: Die
Uebermacht der engliſchen Seetyrannei, unterſtützt von ver-
blendeten, belogenen und mißgünſtigen Neutralen ampu
tierte uns nicht lange nach Kriegsausbruch faſt mit einem
Schlage ein geſundes Glied unſeres kraftſtrotzenden, lebens-
gewillten Wirtſchaftskörpers: faſt den geſamten Außen-
handel. Aber dieſer unſer Wirtſchaftskörper war in ſich.
ſtark und unabhängig genug, um die Folgen dieſer ſchmerz
lichen Operation für die Dauer des Krieges aus ſich ſelbſt
zu überwinden. Seine innere Lebenskraft litt nicht ſo, daß
wir unterliegen mußten. Der vorhandene Ueberſchuß an
Lebenskraft, die ungebrochene Kraft unſerer Volkswirtſchaft,
drängen ſchon jetzt dahin, daß das abgeſetzte Glied ſich un
mittelbar nach dem Kriege wieder regenerieren wird. Die

Anfänge ſind ſichtbar. Geſetzliche Maßnahmen bereiten die
Zu argor. Starke Kräfte ſind in dieſem Sinne überall

am

Unſer U-Bootkrieg aber frißt wie eine
tödliche, zehrende Krankheit raſtlos und
ſicher am Lebensmark des ſchlimmſten un
ſerer Gegner.

Jhre Folgeerſcheinungen traten zuerſt langſam auf, ſie
verſtärken ſich von Tag zu Tag. Man ſucht nach Heil
mitteln und findet ſie nicht. Die Fülle der Vorſchläge, die
zur Abhilfe gemacht werden, beweiſt am beſten, daß jedes
der r wirkungslos bleibt. Der überragende Ein
fluß des engliſchen Handels, die dominierende Stellung als
Frachtfahrer der Welt ſchwinden dahin. Englands Reichtum
fließt ins Ausland ab und geht in die grundloſen Taſchen
der geſchlagenen Ententegenoſſen. Noch kürzlich wies Bal-
four auf die mißliche Lage der engliſchen Geldwirtſchaft
hin. Der Schwerpunkt der Weltwirtſchaft und des Geld
marktes wandert von London fort. Der Frieden wird dieſe
Bewegung nicht mehr rückgängig machen. Der Krieg, der
England ſonſt reicher machte, zehrt nun an ihm. Die for
eierten amerikaniſchen und japaniſchen Schiffsneubauten
werden letzten Endes nur den Effekt haben, daß im Wirt
ſchaftsleben und im Warenaustauſch der Zukunft die ameri-
kaniſche und japaniſche Flotte in erheblich größerem Maße
wie bisher der engliſchen Schiffahrt Konkurrenz machen
werden. Sehenden Auges muß England ertragen, daß die
Grundlagen ſeiner Volkswirtſchaft für ewig erſchüttert wer
den. Wie lange noch wird es dieſen Zuſtand der Dinge,
dem keine militäriſchen Erfolge auf dem Feſtlande ein
Gegengewicht bieten, ertragen Wir können und wir werden
es abwarten.

Unſere Gegner, einſchließlich des Präſidenten der Ver
einigten Staaten, bewerfen uns in ihrer Preſſe mit Schmutz,
verſuchen den Verteidigungskrieg, den wir um
Leben, Ehre und Exiſtenz führen, umzudichten und umzu
lügen in einen Kampf des deutſchen Jmperialismus gegen
die demokratiſche Freiheit der Welt“, in einen Krieg, in
dem das deutſche Volk unwillig nur den Weiſungen einer
ariſtokratiſchen Hetzerklique folgt. Die Geſchichte wird
darüber richten. Wie das deutſche Volk in der Heimat den
Krieg auffaßt, ſollte dem Gegner die Art zeigen, in der es
die Mühſale dieſes Krieges geduldig trägt. Die Taten der
draußen Kämpfenden ſprechen für ſich ſelbſt und bedürfen
keines Kommentars.

Wir ſind trotz aller Schimpfereien auf unſere Kriegs
methoden, auf die „U-Bootspeſt“, auf die „Barbaren“ und
„Mörder“ deſſen froh und gewiß, daß die Mittel, die wir
zur Verteidigung anwenden, beſſer und gerechtfertigter ſind,
als die Angriffsverſuche unſerer Gegner auf unſere Frei-
heit und unſer Selbſtbeſtimmungsrecht. Wir ſind uns ganz
klar darüber, daß es vor Gott und der Menſchheit vertret-
barer iſt, mit allen Mitteln, die uns Natur und Geiſtes-
kraft, Technik und Wagemut in die Hand geben, den un
eingeſchränkten Wirtſchaftskrieg gegen unſere Feinde mit
aller gie aufzunehmen und durchzuführen, als einen
friedensgewillten Bundesgenoſſen, der ſoeben in richtiger
Erkenntnis ſeiner eigenen Kraft und ſeiner Zukunft die
Feſſeln des kriegslüſternen Zarismus abſtreifte, durch Gold
und Drohungen zum nutzloſen MaſſenMenſchenmord zu
zwingen und ein anderes neutrales Volk, das den Krieg
nicht wollte, durch die Hungerpeitſche in den ausſichtsloſen
Krieg und den Bannkreis der Entente zu nötigen.

Aufruf an die ruſſiſche Bevölkerung

Petersburg, 3. Auguſt. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Der vor läufige Ausſchuß
der Reichsdumag hat einen Aufruf an die Be
völkerung veröffentlicht, in dem es unter anderem
heißt:

Ein Heer von Feigheit erfaßter dunkler Ehrenmänner
ergreift die Flucht. Was mit dem Heer geſchehen iſt, iſt
der Widerhall deſſen, was in ganz Rußland geſchieht. Dieſer
Stand der Dinge geht zurück auf die Organiſationen unver-
antwortlicher Parteien, die ſich die Rechte der Regierungsgewalt
angemaßt haben, und auf den Duglismus der Macht im Zentrum.
Die Kataſtrophe in der Heimat wird den Ruin des Heeres nach
ſich ziehen, der ſeinerſeits dem Nuin Ru ß land s gleichkommt.
Es gibt nur einen einzigen Weg, nämlich eine feſte und
mächtige Gewalt, die ſtreng von jedem und allen verlangt,
daß ſie ihre Pflicht erfüllen. Die Regierung muß in ihrer Ein
mütigkeit ſtark ſein und das einzige Ziel der Verteidigung
unſeres großen Vaterlandes gegen die tödliche Gefahr der Zer
ſtückelung verfolgen. Die Revolution hat alle Autoritäten fort
gefegt. Das Hauptproblem der Regierung beſteht in der un
verzüglichen Organiſation eines regelmäßigen
Sſtems einer gerechten Verwaltung, ohne die keine
der von der Regierung geplanten Reformen verwirklicht werden
kann. Bis zur Einberufung der Verfaſſunggebenden Verſamm-
lung ſind alle geſetzgeberiſchen Akte unzuläſſig, die auf radikale
Weiſe das Regierungs und das Geſellſchaftsſyſtem umſtürzen
und eine noch größere Verwirrung in die Auffaſſungen
der Bevölkerung von ihren Rechten hineinbringen.

Bei den Erörterungen einer privaten Zuſammenkunft
von Dumamitgliedern ſchlugen mehrere Abgeordnete eine
Einberufung der Duma vor. Rodzianko war
der gleichen Anſicht, fand aber, daß der pſycholog iſche
Augenblick für eine ſolche Einberufung noch nicht
gekommen ſei.

Rußland und Finnland
Petersburg, 3. Auguſt. (Petersburger Telegraphen

Agentur.) Jn H elſingfors wurde am 31. Juli eine
Kundgebung über die Auflöſung des Landtages und die Ausſchreibung von Neuwahlen
bekanntgegeben, in der es heißt:
Jnfolge der Abdankung des letzten Kaiſers iſt

die volle, ihm zuſtehende Gewalt einzig auf die Vor läufige
Negierung übergegangen. Die Vorläufige Regierung kann
dem fin niſchen Landtage nicht das Recht zuerkennen,
aus eigener Machtvollkommenheit dem Willen der künftigen ver
faſſunggebenden Verſammlung vorzugreifen und die Rechte der
höchſten Gewalt in bezug auf die finniſche Geſetzgebung und Ver
tretung aufzugeben. Die Beſchlüſſe des Landtages ändern die
gegenſeitigen Beziehungen Rußlands und Finnlands von Grund
auf und taſten die Grundlagen der beſtehenden finnländiſchen
Verfaſſung an. Dies kann nur im Einvernehmen mit dem ruſſi
ſchen Volk entſchieden werden. Die Vorläufige Regierung hat es
deshalb für gut befunden, den von ihr am 4. April 1917
einberufenen Landtag aufzulsöſen und in kürzeſter
Friſt, nämlich am 1. und 2. Oktober, Neuwahlen anzu
pordnen.

Es folgen die Unterſchriften des Miniſterpräſidenten
Kerenski und der anderen Miniſter, gegengezeichnet
vom Miniſter und Staatsſekretär für Finnland Enkel.
Die ruſſiſchen Abgeordneten und die franzöſiſchen

Sozialiſten
Bern, 3. Auguſt. „Progrès de Lyon“ meldet aus Paris:

Die ruſ. ſiſchen Abgeordneten hatten geſtern neue
Beſprechungen mit den Mitgliedern der ſozialiſtiſchen
Gruppe der Kammer und dem Vorſitzenden der Liga für
Menſchenrechte. Eine Tagesordnung wurde angenommen, die der
Uebereinſtimmung über die Liga der ſozialiſtiſchen Kammergruppe
und der ruſſiſchen Abgeordneten über die Kriegsziele und
die Friedensbedingung ohne Annexionen und
Entſchädigungen feſtſtellt und andererſeits das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker hervorhebt. Es wurde ferner er
klärt, die Herausgabe Elſaß-Lothringens an Frankreich
ſei nicht als Annexion und die Wiedergutmachung des verurſachten
Schadens nicht als Entſchädigung aufzufaſſen. Ferner wurde
die Bildung einer Geſellſchaft der Nationen zur Feſtſetzung und
Erhaltung eines dauerhaften Friedens gefordert.

Paris, 3. Auguſt. („Agence Havas“.) Die Gruppe der
vereinigten Sozialiſten der Kammer einigte ſich auf fol
gende Tagesordnung: Die ſozialiſtiſche Gruppe nimmt die
Erklärung Albert Thomas über die Teilnahme an der
Regierung zur Kenntnis. Unter Aufrechterhaltung
früherer Entſchließungen beauftragt die Gruppe einen
politiſchen Ausſchuß, die Entſcheidungen des
Nationalrates zur Anwendung zu bringen und im
Einverſtändnis mit Albert Thomas die politiſche Haltung
näher zu beſtimmen, die er von jetzt ab befolgen will und
die das Intereſſe der nationalen Verteidigung verlangt.

Ruſſiſches
Petersburg, 3. Auguſt. (Reuter.) Die „Börſenzeitung“

meldet: General Erdely, der Kommandant der 11. Armee,
iſt verräteriſcherweiſe hinterrücks erſchoſſen worden.

General Gurko iſt verhaftet worden.
Das Reuterſche Bureau beſtätigt den Abbruch der Ver

handlungen zwiſchen der Regierung und den Kadet-
ten. Awkeentiw, der Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes
des ggueentates, iſt zum Miniſter des Jnneren ernannt
worden.

Strikteſte Neutralität Perus
Bern, 2. Auguſt. „Temps“ meldet aus Lima: Der

Kongreß iſt am 31. Juli eröffnet worden. Jn ſeiner Bot-
ſchaft erklärte der Präſident, die Regierung werde als inter
nationale Richtlinie die ſtrikteſte Neutralität bewahren. Ueber
die Torpedierung des Dampfers „Larton“ durch
ein deutſches U-Boot erklärte der Präſident, er erwarte immer
noch die Verwirklichung des Verſprechens der Entſchädigung und
Wiedergutmachung durch Deutſchland. Die wirtſchaftliche und
kommergzielle Lage Perus ſei gut. Die Ausfuhr im Jahre 1916
habe 16 Millionen Pfund erreicht gegenüber einer Einfuhr von
8 Millionen. Niemals habe Peru eine ſolche Blütezeit
gekannt.

Vertagt
Paris, 3. Auguſt. (Agence Havas.) Senat und Kam

mer haben ſich bis zum 18. Auguſt vertagt.
Der Senat hat das geſamte Geſetz Mourier, das die

Verteilung der Streitkräfte betrifft und ſchon
von der Kammer genehmigt wurde, angenommen.
Painlevs hat vorläufig das Marineminiſterium
übernommen.

Volle Einmütigkeit in Bulgarien
Sofia, 3. Auguſt. Wie „Narodni Prawa“ meldet, iſt

bei einer Konferenz ſämtlicher bulgariſcher Bezirkspräſi-
denten unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Rados-
lawow feſtgeſtellt worden, daß entgegen gegenteiliger Be

Poritii a Abteilung des Staatsſekretariats des

hauptung der Entente im ganzen Lande volle Ein-
mütigkeit herrſcht. Die Ernte
Nabrungasſorgen ſeien ausgeſchloſſen

ſei ausgezeichnet, r iriſchen Nationaliſten beſchloß,

Der Kaiſer in Oſtpreußen
Königsberg, 3. Aug. Seine Majeſtät der Ka

und König haben, von der Oſtfront kommend, de aiſer
vins Oſtpreußen unter Führung des Oberpraeto:
einen zweikägigen Beſuch abgeſtattet, um ſich in aſdent
den Ruſſen zerſtörten Gebiet über den Stand der g. don
aufbauarbeiten zu unterrichten und
Einblick in die wirtſchaftliche Lage der r
bekommen. Seine Majeſtät haben die Kreiſ
kallen, Stallupönen, Goldap, Lyburg, Gerdauen, Wehlau und Friehl a tels
ſucht. In Städten und Dörfern fand juhend be
Empfang durch die von allen Seiten herhei n derBevölkerung ſtatt, die dem geliebten Herrſcher Da ſttönt
wollte für die ſchnelle Hilfe, die dem Lande ſagen
ſchweren Prüfung zuteil geworden iſt. Ueberall ws der
Ausdruck gebracht: Wir haben feſtes Vertrauen wi rd in
durch und ſind zu jedem Opfer bereit. Die Regie halten
präſidenten und die Landräte berichteten üher die wirt
lichen Verhältniſſe, der Präſident der Landwir
kammer hielt Vortrag über die Lage der Landw
ſh. aft, der Landeshauptmann über die Pläne zur i Die
tri ſierung der Provinz. Die wiederaufgebaute, J die er
bäude in Stadt und Land wurden beſichtigt, Plan R vo
Skizzen von den Bezirksarchitekten vorgelegt W u
Majeſtät haben überall warme Anerkennung für da ine urch ſe
bisher geleiſtet iſt. ausgeſprochen; äußerten guch ihre u
friedigung über die im Gange befindliche Ernte an f.
ſonders erfreut über die Schwere der Aehre einer m t wo
krone aus dem Rittergut Tollmingkehmen te eutſch
über dem Eßtiſch des Zuges angebracht war. welch

J Unverz eerhebende Eindrücke hat jeder Oſtpreuße, der ſeinen ſt
und König ſehen und ſprechen durfte, empfangen aiſer
heißem Dank für die landesväterliche Fürſorge und Arh
klang überall das Abſchiedswort: Gott ſegne das gehe
land, Gott ſegne unſeren König! Huber

vormittag von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Um die Min.
ſtunde haben im Reichskanzlerpalais Veſprechungen r u ſe 3
dem Reichekanzler, dem Miniſter v. Breiten Nach n mme
ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident des Staatsminm 4 Amſt
riums, dem Staatsſekretär Dr. Hel ferich und den hieChef des Zivilkabinetts von Vakentini ſtattgeſun, W di
Gegenſtand der Beſprechungen war die Reviſion e n an
HKandidatenliſte für die Beſetzung der Reichs W Wern
Preußiſchen Staatsämtern. Damit dürfte dieſe Angelege a al
heit demnächſt endgültig geklärt werden. Allerdings win de 5&
ann noch von dem Vortrag des Kanzlers beim Ka R nd

am Sonntag nachmittag abhängen, inwieweit den et t
Kaiſer ſeine Zuſtimmung den heute gefaßten Vor ſeisrs
ſchlägen erteilt. Zu den Perſonalveränderungen hört der
„L.-A.“, daß der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schor. Kol

Falls der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Mintſters d
kommt als ſeinMiniſterium n

Anwärter für die
Jnneru iſt

graf. Als Na
i 8e0

auſe
vonLentze dürfte der Regierungspräſident von Oppeln

Hergt in Frage kommen. Für den Eiſenbahnminiſter
v. Breitenbach wird Generalleutnant Groener ge
nannt. Für das Staatsſekretariat des Auswärtigen kandi
diter immer noch der Konſtantinopeler Botſchafter v. Kühl.
mann. Die Staatsſekretäre Graf Roedern und
Kraetke dürſten auf ihren Poſten verbleiben. Sollte
der Präſident des Kriegsernährungsamtes v. Batocki
szurücktreten, ſo dürfte man ſeinen Nachfolger in dem Ober.
präſidenten von Pommern v. Waldow ſehen.
Dr. Helfferich bleibt Vizekanzler ohne Portefeuille
adlatus des Reichskanzlers und Sprechminiſter. Die Ve
ſetzung des zweiten Teils des Reichsamtes des Jnnern ſteht

noch offen. 7Gedenkfeier des 4. Auguſt im Reichstage a van
Berlin, 3. Auguſt. Zur Feier des Gedenktages heiten v

des 4. Auguſt 1914 hat der Präſident des Reichstoge I ſte Vor
Dr. Kaempf, auf Sonnabend, den 4. Auguſt 1917 er 7
abends 81 Uhr, nach der Wandelhalle des Reichstag en Garb
gebäudes Einladungen an die hieſigen Bevollmächtigten wandern
der verbündeten Mächte, ſowie an die Vertreter aller W M verden m
rufe und Kreiſe des deutſchen Volkes ergehen laſſen. R ebont wer
Beilegung eines deutſch-holländiſchen Streitfallei r

Die deutſche Regierung hat auf einen Proteſt der ben kan
holländiſchen Regierung anerkannt, daß die Aufbringung Aus c
der „Koningin Emma“ am 83. Mai 1917 unrecht 5 um
mäßig war. Sie hat über dieſen Fehler ihrer Seeſtreit in
kräfte ihr aufrichtiges Be dauern ausgedrückt und zu Baffen
geſichert, den infolge der ſpäteren Strandung der „Koningin ſt eine 9
Emma“ erlittenen Schaden zu erſetzen. wem alle

geſtellt we

Türkiſcher Heeresbericht N
Konſtantinopel, 2. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht.

An der perſiſchen Grenze und an der Kaukaſus
front fügten wir dem Gegner in mehreren Patrouillengefech Nach
ten Verluſte zu. Das tapfere Vorgehen einer unſerer Patronilen W niſſars
unter Führung eines Stabsoffiziers bis weit hinter die fein wöglich,
lichen in an der Kaukaſusfront verdient beſonders erwähn W rbeitskn

zu werden. iKonſtantinopel, 3. Auguſt. Amtlicher Heeresbericht e g
vom 3. Auguſt: Smyrna wurde am 1. Auguſt von feindlichen ere
Fliegern angegriffen Die Beſchädigungen ſind bedeutungelo geht da
Eines der feindlichen Flugzeuge wurde durch unſere Artillerie knapp
abgeſchoſſen. Die Beſatzung, 2 engliſche Seeoffiziere, iſt tot. Das gehen.
Flugzeug iſt vollſtändig zertrümmert. mit GaSinaifront: Jn der Nacht zum 2. Auguſt etbeutetei dafür ge
unſere Patrouillen der Gaza- Gruppe mehrere Handgrangten ihres V
Leuchtpiſtolen, Drahtſcheren und ein Maſchinengewehr. Ein ünmögli
andere mehr öſtlich vorsehende Patrouille ſtieß auf eine ſeindi en
Patrouille, tötete 6 Engländer und brachte 3 als Gefangene ein. ugun
In der Nacht zum 2. Auguſt wurden alle Verſuche von 2 engliſcher e zug
Kompagnien, gegen unſere Stellungen öſtlich der GazaGruppe ind völl
vorzuſtoßen, durch Feuer abgewieſen. h ſi

e

Die iriſchen Kriegsfreiwilligen überwin
Bern, 4. Auguſt. Der Unterausſchuß der Freiwilligen nungen

den Kongreß den
Amreitwilliaen am 4.
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gintritt in das vierte Kriegsjahr
ſind ſeit den denkwürdigen A vere Jahre hie deutſche Nation ſich auf den Ruf ihres

in tiger Begeiſterung erhob, um mit dem Schwert
in e ihr Daſein und ihre Ehre gegen den frevelhaften

gauſt Lidigen, zu dem ſich mächtige Feinde, von Haß,
bſucht getrieben, vereinigt hatten. Feierlich ge-

nd Rau (8, allen Hader beiſeite zu ſetzen „treu zu ein
wir und unſere ganze Kraft dem einen Ziele, der

ſtehen Sieges über unſere auswärtigen Feinde zu
g de wir uns nun heute fragen, ob wir uns rühmen

Se lnbde gewiſſerhaft. erfüllt. zu Haben, ſo liegt die
jenes he, eine klare Antwort auf dieſe Frage durch Hin

glänzenden Ergebniſſe des Krieges zu
in Wahrheit ſo, daß wir in dem drei-

wie die r g. ivon Hauſe aus weit überlegenen uni Phrenden Zahl unſerer Feinde, den vater-
ſärdig Whon ihnen nahezu völlig unberührt erhalten,

en und weithin über die Grenzen getragen und,
jeg übereäufend, ausgedehnte, wertvolle Teile feindlichen
uf fere Gewalt gebracht haben; und weit darüber
o r Druck unſeres ſtarken Armes ſchwer auf unſeren
laſtet tächlich ſind ſie bereits beſiegt, haben keine Hoff

uk u wenden. Nur Lüge und Betrug verhindern
ch feindlichen Völker an der Erkenntnis dieſer
w. erzielken Erfolge verdanken wir in erſter Linie

e. Zaleichlichen Land, Waſſer und Luftſtreitkräften
n rung. Aber Heer und Flotte, her vorgegangen aus

rer Fu a VWehrpflicht, ſind Glieder der Nation, ihre
en eeſentlich durch die Eigenſchaften des Volkes be
zeit Volkskrieg, wie der gegenwärtige, kann nur unter
und ein S Kräfte und Mittel des ganzen Volkes

Er würde ebenſo verloren gehen, wenn die
/udigem Einſatz aller

en werden. wie wenn die Streitmacht im Feldem daheim verſagke,

ſen

gewinnt, ſo iſt dies m
nſcht, darf aber beileibe nicht blind machen gegen
in ehler die uns ch anhaften und gegen Gefahren,
Torohen. Vielmehr müſſen wir, je länger der Krieg

ſo ſorgfältiger darauf bedacht ſein, jeder Abſchwächung
Menft vorzubeugen, dürfen nichts verſäumen, was ſie
s kann Deshalb ſei auch in dieſer Stunde rochmals
wert wie nahe wir vor kurzem der Gefahr geweſen

r nheit der Natiomn durch leidenſchaftliche Erörterung
itfragen zu ſchädigen, deren Erledigung ohne nennens-
Schaden bis nach dem Kriege verſchoben werden kann,
Eiegeswillen ſowie die Kampfkraft der Nation durch

e mgeitgemäße öffentliche Behandlung von Friedens
n m abzuſchwächen. Die Wirkung, die dieſe Vorgänge
Ltennbar ausgeübt haben, beſteht darin, daß ſie bei

er dem Feinde ſtehenden Truppen die Beſoranits erweckt
durch Vankelmut in der Heimat um die Früchte der von
ehrachten ſchweren Opfer zu kommen, während unſere

in lediglich den Beweis erblicken, daß wir dem Zu-
ruch nahe ſeien. Inzwiſchen liefern unſere wackeren

en und Blaujacken, nachdem zum Glück auch in der
wieder Beruhigung eingetreten iſt, ihnen täglich

de Gegenbeweiſe. Wir aber wollen hoffen, daß die ge
Friahrung uns fortan vor ähnlichen Fehlern, wie den

nten, vbewahrt. Hierauf bauend, treten wir mit unge
er Siegeszuverſicht in das vierte Kriegsjahr ein

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

warenAbnahmezwang
der Zeit der Kriegswirtſchaft iſt es dem Kleinhändler
worden, die Abgabe eines Bedarfsgegenſtandes von der
ne einer anderen Ware abhängig zu machen. Ueber die
gung dieſes Verbotes haben in der erſten Zeit auch die

e verhandelt, mit dem Ergebnis, daß die Berechtigung
t anerkannt und die betreffenden Kleinhändler beſtraft

m. Ueberdies ſind dann noch beſondere Beſtimmungen zu
Verbot, zumal von den ſtellvertretenden Generalkomman
laſen worden, alles das in der Abſicht, den Verbraucher
Ausnützung zu ſchützen. Indeſſen hat die Sache zum emp
hen Schaden des Kleinhändlergewerbes auch ihre Kehr
Die Kleinhändler ſelbſt, wie auch die Gewerbetreiben-
werden nicht ſelten, ſowohl von Erzeugern und Großhänd-
als ſogar auch von den Gemeindeverwaltungen gezwungen,
ihren Willen Erzeugniſſe mit zu übernehmen, von denen

vornherein wiſſen, daß ſie nicht abgeſetzt werden können,
ihre Kundſchaft ſie nicht haben will. Lehnen ſie aber die
ne ab, ſo werden ihnen die anderen von ihnen gewünſch
daren verweigert. Hier tut alſo die amtliche Stelle unbean
t etwas, was den Privaten verboten iſt, indem ſie die

e beſtimmter Waren von der gleichzeitigen Entnahme an-
abhängig macht. Wohl oder übel muß der Kleinhändler,

ſein Geſchäft fortführen, dem Zwange nachgeben und
men, was ihm zugemutet wird. Dadurch exwächſt ihm
h anſehnlicher Schaden, denn der Kunde läßt ſich nicht
en, zu nehmen, was ſeinem Händler aufgezwungen iſt.

heiben die betreffenden Waren liegen und ſind dann oft dem

z gewiſſen Druck ausüben

m tunlichſt gleichgeartete und gleichwertige Waren.

Lortmundenvent e

rben ausgeſetzt. Das ſollte, neben dem Geſichtspunkt der
ligkeit, Händler und Kundſchaft mit zweierlei Maß zu meſ-
wie der „Bayeriſche Volksfreund“ mit Recht ausführt, ganz
ders dazu Veranlaſſung geben, dieſe zwieſpältige Sachlage
dern; denn wir dürfen es uns bei der Knappheit der zu
menſchlichen Ernährung beſtimmten Mengen nicht leiſten,

dem Verderben auszuſetzen. Vielmehr muß alles reſt-
m Verbraucher zu t werden. Das aber wäre nur
h, wenn der Händler auch ſeinerſeits auf den Verbraucher

dürfte, den Kauf einer vielbe
n Vare von dem gleichzeitigen Bezuge einer anderen, ihm

genehmen, abhängig zu machen. Das dürften aber
xhwertigen ä ſein, deren Kauf eine unverhält-

ißig drückende Belaſtung des Verbrauchers bedeuten wie
n

Veiſe kämen dann auch die weniger beliebten, aber darum
nicht entbehrlichen Waren in den großen Strom des Ver
e. Mit Ermahnung allein, im Hinblick auf den kriegs-
haftlichen Ernſt der Zeit, jetzt nicht wähleriſch zu ſein und
zu nehmen, was nicht ſonderlich gefällt, dürfte es nach den
tungen dem Publikum gegenüber nicht getan ſein. Viel-
i auch da ein beſtimmter Zwang, vhne den es nun einmal
tiegsleben nicht abgeht, geboten. Die ma Stellen

alſo baldigſt darauf Bedacht neheren, den zur Zeit un
en Zwang auf die Händker, beſtimmte Waven, die die Ge
verwaltungen loswerden durch Fort
v dieſes Zwanges auf die V t zu gegenkeili-
rung zu bringen. Dann wird nicht mit zweierlei Maß

und werden auch Lebensmittel gegeſſen, die ſonſt un
bleiben, worauf es nun einmal vanz s an
ſolange uns das ſchmale Kriegstiſchlein gedeckt wird.

Große Mehlfchiebungen aufgedeckt
s varderterlin, 4. Auguſt. Jn Barop ſind nach dem

Vehlſchiebungen auf worden.
insgeſamt 4200 Zentner im Werte von 600 000 Mark, die

Barop und von dort nach Barmen

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Hauptmann Dr. Georg Linus Lincke, Leutnant Werner
Engel, Leutnant Fritz Roebeor, Leutnant Kurt Ubengauf,
Leutnant Willi Duvignegau, ſämtlich aus Magdeburg, Ober
leutnant Liebe aus Leopoldshall, Unteroffizier Richard Zabel
aus Schwerz bei Niemberg, Gefreiter Lehrer Nütz el aus Harra.

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden r van
Fernſprecher Paul Seeſe, Musketier Arno Kühlewind,
Armierungsſoldat Emil Jahn, Tambour Albert Schape,
San. Unteroffizier Richard Dedler, Gefreiter ermann
Görges, ſämtlich aus Magdeburg, Landwehrmann Friedräch
Karl Hellwig, Gefreiter Otto an Steche Fahrer
Paul Krombach, ſämtlich aus Deſſau, Schütze Richard Koch
aus Bad Köſen, Jäger Hermann Scheiding aus Schellſitz,
Rudolf Weidner aus Naumburg, Gefreiter Paul Müller
aus Apolda, Musketier Otto Arno Claus aus Apolda, Ge
freiter Bruno Streuber aus Wickerſtedt, Leutnant Karl
Müller aus Teutleben, Gardegrenadier Paul Fritſghe aus
Olbersleben, Musketier Otto Meiſter aus Jlmenau, Tele-
graphiſt Max Kunſtmann aus Neuſtadt a. O., GefreiterRudolf Me iſt rin g aus Sangerhauſen, Gefreiter Otto Meyer

und Musketier Paul Michalowski aus Eisleben, Gefreiter
Guſtav Thor aus Oberröblingen a. S., Musketier Ernſt
Schippel und Musketier Karl Hoche aus Helbra, Garde-
Pionier Guſtav Brettſchneidier aus Hettſtedt, Kanonier
Friedrich Hecke und Schütze Walter r aus Aſchers
leben, Unteroffizier Matthias Oberpriller und Sergeant
Otto Obſt, beide aus Eilenburg, Armierungsſoldat Otto
Schneeweiß aus Strelln, Jäger Richard Ernſt, Chevauleger
Hermann Mahnhardt, Kraftfahrer Alfred Stermn, ſämt
ch aus Erfurt.

Weimar, 3. Auguſt.
Wie der Großherzogliche Kirchenrat bekannt machte, ſoll am
nächſten Sonntag, den 5. Auguſt, das Gedächtnis des Tages, an
dem vor drei Jahren der Krieg ſeinen Anfang nahm, in den
Gottesdienſten der evangeliſchen Landeskirchen in Predigt und
Gebet erneuert werden. Dabei wird es gelten, Selbſtprüfung,

Glaubensmut und Vertrauen zu ſtärken, ſo daß unſere Gemeinden
mit neuen Kräften den nach Gottes Ratſchluß uns verordneten
Weg in das vierte Kriegsjahr betreten und darauf mir Gottes
Hilfe aufrecht wandeln, bis die Sonne des Friedens aufgeht:

Aus Landes und Skadkparlamenken

erbandskagungen Wahlen
Rudolſtadt, 3. Auguſt. (Die durch das Ableben

des bisherigen Jnhabers erledigte Stelle des
Erſten Bürgermeiſter s) ſoll baldigſt neubeſetzt werden.
Die Wahl erfolgt durch die Bürgerſchaft auf die Zeit von zwölf
Jahren. Das feſtgeſetzte Gehalt beträgt 6000 Mk. und ſteigt bis
zur Höchſtgrenze von 7500 Mk. Außerdem werden zwei Zulagen
von je 500 Mk. gewährt. Bewerber müſſen die zweite juriſtiſche
Prü beſtanden W an eine ausrei e T.
ſchäftsbefähigung durch langjähri rung im meindeen nachweiſen können. Mleldefriſt läuft bis 9. September d. J.

Tangermünde, 8. Auguſt. Bürgermeiſter g. D.
Sauer) wird Mitte dieſes Monats die Vertretung des plötzlich
verſtorbenen Zweiten Bürgermeiſters Severin in Quedlimn-
burg bis auf weiteres übernehmen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
z Weimar, 8. Auguſt. (Reformations-Erinne-

r Jn der hieſigen Großherzog-lichen Bibliothek wird vom 15. September bis zum
15. November eine Ausſtellung zur Erinnerung an r und
die Reformation veranſtaltet werden. Einen Beſtandteil der
Ausſtellung ſoll die Groß herzogliche Münzſamm-
lung bilden, deſſen Beſtände aus der Reformationszeit von
größtem Wert und größter Reichhaltigkeit ſind.

Weimar, 3. Auguſt. Hier verſtarb) geſtern der
Superintendent a. D. D. Friedrich Spieß im Alter von 75 Jahren.

Wolfenbüttel, 8. Auguſt. (Der Oberſchulrat
Gymnaſialdirektor Dr. Brandes) iſt bis zum
30. Juni 1919 zum Mitgliede der Reichsſchulkommiſſion berufen

X Merſeburg, 8. Auguſt. (Jugendfürſorge wäh
rend der Ferien.) Der Magiſtrat fordert als Vergütung
an Lehrkräfte der Volksſchule 168 Mark. Es handelt ſich dabei
um die Spiel- und Wanderveranſtaltungen, welche
die Stadt die Schuliknder an denjenigen Nachmittagen, wo
der Kinderhort nicht geöffnet iſt, abhalten läßt. Dieſe Spiel
und Wandernachmittage erfreuen ſich ſtarker Teilnahme und
fortgeſetzt wachſenden Jntereſſes.

Jena, 3. Auguſt. (Der neue Oberregierungs-präſident Alexander Stichling) iſt aus Belgien,
wo er in der Etappe ſtand, hier eingetroffen.

Lebens und Genußmitkelfragen
Merſeburg, 3. Auguſt. (Der Kleinhandels-

höchſtpreis für Frühkartoffeln) iſt vom Landrat auf
Pfenni worden.18 ige pro Pfund feſtgeſetztWangieben, e (Unter der Firma „Kreis-

h Wanzleben, G. m. b. H.“) iſt eineGeſellſchaft in Wangzleben mit 28 000 Mark Stammkapital er-
richtet worden, die den Getreideeinkauf im Kreiſe Wanzleben
beſorgen will. Geſchäftsführer ſind der Kreislandrat und der
Kreisausſchußſekretär.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

S Mönchröden, 3. Auguſt. (Beim Abſchälen von
Baumrinden verunglückt.) Jm nahen Walde waren
geſtern mehrere Eltern des Ortes mit ihren Kindern mit Ab-
ſchälen von Rinden von gefällten Bäumen beſchäftigt. Plötzlich
kam ein Baumſtamm ins Rollen und ging über das dreijährige
Mädchen Erna Lieb hinweg. Das Kind wurde ſofort ge
tötet. Ein gchtjähriger Knabe wurde blich am Bein verletzt.

Eckartsberga, 3. Auguſt. (Tödlicher Unfall.) Auf
der an e Straße e h n ſich ein ſrer Unfa n hieſiger tgehilfe, der auf einem in
äußerſt ſchneller Fahrt die Straße paſſierte, fuhr den Arbeiter
Ludwig um, der zu Fall kam, ſich eine ſchwere Kopfverletzung
zugzog, an der er auf dem Transport in ſeine Wohnung erlag.
re Forſtlehrling will rechtzeitig ein Warnungsſignal

N.
Heoettſtedt, 8. Auguſt. (Die Sprache verloren.)

Bei dem Gewitter am Dienstag abend ſchlug der Blitz in die
Telephonleitung an der Meisberger Chauſſee. Die gerade in die

Augenblick vorübergehende Ghefrau des ns
Auguſt Karpe, Rosmarinſtraße 46, hat infolge
geſtandenen Schrscks die Sprache verloren. Hoffentlich hande
es ſich nur um eine vorübergehende Störung des Nervenſhſtems.

Reogätz, 3. Auguſt. (Leichenfurid.) Jn dieſen Tagenan der Segen die Leiche eines
in nacter Jüngling, der jedenfalls beim

ſt. Angehörige haben ſich noch nicht gemeldet.
Viefelbach, 2. Auguſt. (Nach einem reichgeſeg-

neten, arbeitsvollen Leben) iſt geſtern früh derGroß herzogliche Bezirksarzt, Medizinalrat Dr. Franz Starcke
ſanft verſtorben. Erſt unlängſt fand ſein Sohn Ernſt den Helden
tod fürs Vaterland

(Kriegs-Gedächtnistag.)

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Collenbey (Kr. Merſ.), 8. Auguſt. (Als ein ener

giſches Mädchen) erwies ſich die 7jährige Tochter eineshieſigen Haushaltes, welcher die Obhut des Kngſten Gänſebe
ſtandes anvertraut war; ſie vermißte gleich bei der Heimkehr
der ſieben Martinsvögel „die kleine graue“ und noch
vechtzeitig, wie eine „Dame“ mit Hut gegziert in ihrer Kleidung
die Vermißte verſchwinden ließ; eiligſt trat ſie auf die Dame zu
und verlangte gebieteriſch: „rucken Sie mal die Gans raus.“

e 5 a ä h Folgen Tat zu d entete ſich dieſelbe unigſt ihres unrechtmäßigen Beſi undmachte ſich aus dem Sia ſie ſve
S Lochau (Saalkreis), 3. Au (Die Kartoffel-

diebſtähle) nehmen immer noch kein Ende; denn einem hie-
ſigen Beſitzer wurden in einer der letzten Nächte ſeine gangen
frühzeitigen Hartoffeln, welche eini ausmachten,
entwendet, wobei auch noch verſchiedene grüne Stöcke mit her-
ausgezogen wurden; ſelbſt kleinere Haushaltungen werden nicht
Werke de pne 5 i eringen Beſtände; diendſchei en ünſtigen das Treiben iſt blei-ben die Saieerteke e f g nd mee v

T Halberſtadt, 8. Auguſt. (Großer Erbſenſchmuggel. Die Polizeiverwaltung von Wege en ten gen
bekannt: Wie einwandfrei feſtgeſtellt iſt, hat die Malzfabrik
Wegeleben Otto Grotjan Sohn am 22. Juni d. J.
in ſtraffälliger Weiſe 50 Zentner Erbſen auf dem hieſigen Bahn
hof zur Verladung nach Dortmund gebracht. Die Malzfarbik hatte
an jenem Tage eine Ladung Malz an die Gilden- Brauerei
A.-G. Dortmund in DortmundSüd zu liefern und hat dieſe
Gelegenheit dazu benutzt, 25 Sack Erbſen, je zwei Zentner ent
haltend, heimlich mit unter das Malz zu verladen. Beim Ent
laden des Eiſenbahnwagens in Dortmund wurde der Schleich
bezw. Schiebehandel durch einen Polizeibeamten entdeckt. Die
Angelegenheit liegt jetzt der königlichen Staatsanwaltſchaft in

VNordhauſen, 8. Auguſt (Vergehen gegen kriegs-wirtſchaftliche Verordnungen.) Die Feſige Polizei
verwaltung gibt bekannt, daß in ter Zeit wegen Ver
gehen s gegen kriegs wirtſchaftliche Verord-
nungen 35 hieſigen Perſonen und Geſchäfte zu
ins geſamt 2300 Mark Strafe rechtskräftig ver
urteilt worden ſind (12 Bäcker, 11 Kaufleute und Händler,
2 Müller, 2 Gaſtwirte, 1 Landwirt und 7 andere Perſonen).

In einem hieſigen Geſchäfte wurde Seife im Werte von etwa
15 000 Mark, die hier eingeſchmuggelt worden war und zur Er-
langung höherer Preiſe aufbewahrt wurde, beſchlagnahmt

Feuersbrünſte

VNordhaufen, 3. Auguſt. (Die ſchweren Gewitter,)
die ſich in den letzten Tagen hier und in unſerer Gegend eni
luden, haben den Fluren den fehlenden Regen in reichlicher
Menge gebracht, daneben aber auch vielen Schaden durch Ueber-
ſchwemmung, Verſchlämmung, Abſchlag des Obſtbehanges durch
Sturm und kleinere Brände durch Blitzſchlag (in Kehmſtedt, Rüx

leben u le Auguſt. (8
Unterellen, 3. Auguſt. (Brand durch Blitzſchlag.Am Dienstag abend ſchlug der Blitz in eine der betende e

hörige Scheune, in der Se W von ungefähr 20 kleineren
Landwirten a e. Sie brannte vollkommen nieder. Der
Schaden beläuft ſich auf etwa 40 000 Mk.

Leutenberg, 3. Auguſt. (Brand durch Blitzſchlag.)
Jn Burgkemnitz ſchlug bei dem letzten Gewitter ein Blitz in
das Anweſen des Landwirtes Metzner. Die mit Futter und
Getreidevorräten gefüllte Scheune ſowie zwei Schupperr wurden
ein Raub der Flammen.

Friedrichroda, 3. Auguſt. Beim letzten Gewitter)
ſchlug der Blitz in die Stotzſche Scheune, die vollſtändig nieder
bvannte. N ß g. vonneburg, 3. Auguſt. (Brandſtiftun JnBraunichswal de brannte das d eent des Feinde
z tehers Ratzer nieder. Man vermutet böswillige Brand-

ng.

Verſchiedene Vachrichken
n. Cöthen, 4. Auguſt. (Die hieſige allgemeine

Ortskrankenkaſſe) hat im Jahre 1916 einen verhältnis-
mäßig günſtigen Abſchluß erzielt. Einer Einnahme von 222 054
Mark ſtanden Ausgaben von 213 478 Mark gegenüber, ſo daß
ein Kaſſenbeſtand von 8576 Mark verblieb. Das Vermögen
nahm um 28677 Mark zu, dem Reſervefonds, der die geſetzliche
Höhe noch nicht erreicht hat, konnten 18 520 Mark zugeführt
werden. Krank waren 8314 Mitglieder insgeſamt 48 100 Tage.
Krankengeld kam in Höhe von 55 385 Mark zur Auszchlung.
Das Arzthonorar betrug insgeſamt 33 491 Mark. Für Arzneien
und andere Heilmittel wurden 37246 Mark verausgabt. Die
Anteile der Aerzte an dem Geſamthonorar ſind recht verſchieden.
Einer erhielt 13 654 Mark, der nächſte 10 526, der folgende aber
nur 1625 Mark, zwei 1100 Mark, vier hatten zwiſchen 150 bis
350 Mark, die übrigen Nieben unter 100 Macrk, und dies bei
völlig freier, an keine Einſchränkung gebundener Arztwahl.

Frankenhauſen a. K., 3. Auguſt. Eine Warnung
an Kurgäſte.) Es iſt vielfach darüber Klage geführt wor-
den, daß Kurgäſte ihren hieſigen Aufenthalt dazu benutzen, um
in den umliegenden Landorten Lebensmittel jeder Art in erheb
lichen Mengen aufzukaufen. Das Landratsamt warnt vor ſol-
chen verbotenen Lebensmittelaufkäufen mit dem Bemerken, daß
jede Zuwiderhandlung unnachſichtlich der Staatsanwaltſchaft an
gezeigt werden wird. Außerdem werden Kurgäſte, die in dieſer
Weiſe die ihnen im hieſigen Kommunalverband gewährte Gaſt-
freundſchaft mißbrauchen, ſofort von jedem Weiterbegzug von
Lebensmitteln ausgeſchloſſen.

Magdeburg, 3. Auguſt. (Stadtverordn. Petzall
in den Beirat der Reichsbekleidungsſtelle be-
rufen.) Der Vorſitzende des Jntereſſenverbandes Magdeburger
Textilwarengeſchäfte, Stadtverordneter EGugen Pehtzall, iſt
durch den Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung, Geh. Rat
Dr. Beutler, in den Beirat der Reichsbekleidungsſtelle be
rufen worden. Der Beirat iſt durch die Zuwahl zweier Textil-
Detailliſten erweitert worden, für die neben Oskar Tietz, dem
Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Waren- und Kaufhäufer,
der Kaufmann Petzall gewählt wurde.

Gera, 3. Auguſt. Lohnforderungen.) Die
Fabrikarbeiter des e e Färbe-reibezirkes haben Lohnforderungen geſtellt. Es ſind Ver-
handbungen mit den Arbeitgebern eingeleitet.

Briefkaſten der Schriftleitung
Gefr. B. beim 2. GardeReſ.Drag.Regt. Ein Geſtütsmiets

wärter erhält einen Tagelohn von 8,50 MWark, der monatlich aus
gezählt wird Unverheiratete können eine Stube mit Schlaf
gelegenheit erhalten.

Verantwostlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übr
Teil: Dr. vn; für den Angeigenteil: O. Kreibehm,

in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugk und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäfteſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlaugt eingeſandten Manufkripten übernimmt bie
e ienng keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück



Zum dritten Male jährt ſich der Beginn des furchtbaren Weltkrieges! Aufs neue werden wir hierdurch erinnert an die Pflicht der Nä
vor allem für diejenigen zu ſorgen, die am ſchwerſten durch ihn getroffen wurden, daß ſind die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. hſtenhg

Für ſie iſt die Nationalſtiftung ins Leben gerufen und hat bereits in Stadt und Land 88 Millionen geſammelt ſie wächſt von Ta
Aber von Tage zu Tage wächſt auch die Zahl der Hinterbliebenen, für die ſie ſorgen muß. Der große Gedanke der Nationalſtiftung geht da Tag
lückenloſe Fürſorge im ganzen Lande und zugleich eine gleichmäßige Verwendung der aufkommenden Mittel nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu ge wart ine
Unſere Krieger zogen in den Kampf und ließen ihr Leben nicht allein um ihrer engeren Heimat willen, ſondern für das ganze Vaterland es
trat ebenſo für die Städter ein wie umgekehrt. Dieſer Gemeinſamkeit draußen entſprang das Recht und die Pflicht zu allgemeiner und ge andvoh
Verſorgung der Hinterbliebenen, damit nicht die in reicheren Gegenden Lebenden hinter denen der ärmeren zurückſtehen müſſen, was ſchließlich meinſan,

dem Wettlaufe die Städte ſiegen würden, auf eine Begünſtigung der Landflucht hinauslaufen würde. t wei
In der ganzen Provinz ſind bisher für die Nationalſtiftung geſammelt 2 696 000 Mk. davon entfallen auf Halle bisher nur 6

Hingegen ſind aus der Nationalſtiftung bereits an Hinterbliebene in Halle an Unterſtützungen gezahlt 13 600 Mk. Bürger von Halle!

hafonabfftung für fe üntertetenen der im rege Büralmn,

lin

milde Hand auf, ehret die Gefallenen aus dem ganzen deutſchen Vaterlande in ihren Hinterbliebenen und ſpendet reichlich ſt Eure

jenigen, welche zu verſorgen des ganzen Vaterlandes höchſte Pflicht iſt! Geldmittel für die Nationalſtiftung nimmt an jedes Bg
zu Halle ſowie der Provinzialausſchuß Sachſen der Nationalſtiftung.

a von Hegel Oberpräſident der Provinz Sachſen.
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llotel Taldhein von Hindenburg. Na n tet
mod. Errungenseh. d. Meuz. ausgest. Fernr. 60. Ausk. ert. d. Direktion Auskunft erteilt die städtische Kurverwaltung.
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Teiles der nächſtjährigen Ernte

geht daher die drin gende Mahnung,
knappen Vorräten äußerſt m zgehen. Während der warmen Jahreszeit muß möglichſt
nit Gas und Kochkiſte oder Grude gekocht werden. Es wird
dafür geſorgt werden, daß alle Haushaltungen einen Teil
hres Bedarfs vor Eintritt kälterer Witterung erhalten.

Unmöglich aber iſt es, den ganzen Bedarf ſchon jetzt zur
Lerfügung zu ſtellen.
e zugeteilte Menge zu gewähren.
ind völlig ausſichtlos.

JxEX—— ——-”»JWXÖr----

land kann nurim Felde, nicht inentkam mer geſchlagen werden! Zu
t Finſicht kommt ein Leitaufſatz des größten und popu-
le Abendblattes Londons, der „Evening News“.

leigt dort:es heißt e in der Welt der Wirklichkeit leben, gibt es nur
Für die eit, Deutſchland zu ſchlagen, nämlich im Felde,
eine man een Schlachtfelde des Weſtens. Seit Mai
und ben Unzählige mit und ohne amtliche Information
ſot5 n der die unerſchütterliche- Hoffnung gehegt, Deutſchland
i war nicht auf dem Schlachtfeld, wohl aber in ſeiner
rerde mer entſcheidend geſchlagen. Aber das waren
Epeiſera nyhantaſien. Schon im Mai 1915 berichtete manärche dem erſten Hungerſtreik in Berlin. Berlin ſollte dem
un re nahe ſein und wie ſieht es heute in Wirklichkeit
Hunger deutſche Weſtarmee wird beinahe ebenſogut ernährt,
aus engliſche und franzöſiſche Armee. Jn den letzten Tagen
wie Volitiken“ (Kopenhagen) erklärt, daß Deutſchland
i ſeine Exrnährungsſchwierigkeiten hinei. Das iſt zwar auch nicht richtig, aber von einer

nung Deutſchlands kann tatſächlich nichturd ngeru
e. ein.dere m Schlachtfeld! Das muß unſere Loſung ſein,

wo ce um den Entſcheidungskampf gegenſebt, tſchland geht. Dabei dürfen wir natürlich nicht unſere
deu großen Machtquellen vergeſſen. Wenn wir z. B. unſere
de auf dem Meere außer acht laſſen würden, ſo würde
5 e doppelte Stärke unſerer Armee und die doppelte Menge
elbſte on an der Weſtfront uns nichts nützen.

Der beſtochene „Telegraaf“
Arnhem, 3. Auguſt. Dem „Nieuwe Arnhemſchen Cou-

t wird aus Amſt erdam berichtet: Aus den zur Be
rn der Kriegsgewinnſteuer notwendigen Angaben
a ergeben, daß die Amſterdamer Zeitung „De Tele
a von der engliſchen Regierung eine

Pw von 25000 Pfund Sterling erhalten hat.
Anmſterdam, 3. Auguſt. Der „Telegraaf“ erklärt, er
abe die B ehauptung des „Nieuwe Arnhemſchen Cou-

der „Telegraaf“ habe von der engliſchen Regierung
ne Summe von 25 000 Pfund Sterling erhalten, nicht
ernſt gemeint betrachtet. Dagegen habe er gegen
v ſozialdemokratiſche Blatt „Het Volk“, das die Neuig-
teit aus dem „Nieuwe Arnhemſchen Courant“ übernommen
et und ſie als Tatſache wiedergegeben, wegen Be-
eidigung geklagt.

Kohlennot und Lebensmittelerzeugung
Der dringende Ruf nach Kohlen für die Landwirtſchaft wird

nunmehr auch von einſichtiger Verbraucherſeite aut.
Das Fehlen von Kohlen kann uns nicht nur in eine bedenk-

u inſichtlich des Ausdruſches der Ernte bringen, ſondernb W ren per Dampfpflugarbeit, die uns zur
Eicherſtellung unſerer zukünftigen Ernährung dienen muß,
unmöglich machen. Stark müßte ſich ferner das Fehlen Ler

in der landwirtchaftlichtechniſchen Induſtrie rächen. Die
rocnereien ſind vollſtändig von ihr abhängig, ebenſo die bis
m einem gewiſſen Grade unerläßliche Spiritus Fabrikation und
ſicht zuletzt die ganze Zuckererzeügung.

Wenn auch eine Einrichtung für Kohlenlieferung in Form
eines Reichskommiſſariats für Kohlenverteilung beſteht, ſo er
Fzeint doch eine Ueberwindung der bevorſtehenden nächſtern und

Ichſt n bedaß die Hilfsorganiſation zur Veſchaffung von Frühdruſch-
nd dampfpflugkohle, die bei der Reichsgetreideſtelle eingerichtet
vurde, beiſpielsweiſe richt einheitlich das Deutſche Reich umfaßt.
viele Tatſachen

dringenden Aufgaben keineswegs geſichert So wird be

draußen im Lande beweiſen dieſes.
Es iſt den Landwirten der Frühdruſch als nationale

flicht im Hinblick auf die erſchwerte Nahrungsmittelzufuhr

ans 1a ektihen Schpierigkeiten des Frühdruſches ausgleichen.gelegt worden. Erhebliche Frühdruſchprämien ſollen

dieſe ganze Organiſation, wenn ſie
Kohlen verſorgung zerſchellt?

Ebenſo erſchwert oder gar unmöglich wird die Pflug
arbeit für die Dampfflüge, wenn nicht hinlänglich hlen
wrräte allerorts auf dem Lande bereit gehalten werden. Die
Kohlenlieferung darf nicht erſt im letzten Augenblick erfolgen.
Es iſt dringend erforderlich, daß der Landwirt rechtzeitig über

Vas nutzt aber ſchließlich

hen Zeitpunkt ſeiner Ausdreſchung und ſeiner Dampfpflug-
arbeiten verfügen kann. Beide Maßnahmen werden die unerläß-
lichſte Vorausſetzung für unſere kommende Volksernährung ſein.
Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, wenn von verſchiedenen
Seiten berichtet werden muß, daß Getreide, welches bereits in
den Garben ſtand und gleich vom Felde in die Dreſchmaſchinen

en Kohlenmangel in die Scheune eingefahren
werden mußte Hinſichtlich der Pflugarbeit muß gang beſonders

betont werden, daß ein Brachliegen der Dampfpflüge
von Ende Juli an unter Umſtänden den Ausfall eines

zur Folge
kann.

Aus all dieſen Gründen wird es zu einer dringenden Forde
rung um der künftigen Volksernährung willen, daß den Uebel-
ſtänden ſofort abgeholfen wird. Die ſiegreiche Beendigung des
Veltkrieges für Deutſchland iſt nicht allein eine Frage Der
Vaffen, ſondern auch eine Wirtſchaftsfrage. Jn dieſer Hinſicht

iſt eine ausreichende landwirtſchaftliche Erzeugung nur mögläich,
wenn alle erforderlichen Hilfsmittel rechtzeitig zur Verfügung
geſtellt werden, wozu an erſter Stelle auch die Kohlen gehören.

Kohlenverſorgung
Nach neueren Mitteilungen des Herrn Reichskom-

miſſars für die Kohlenverteilung iſt es gegenwärtig nicht
wöglich, wegen geringer Förderung infolge fehlender
Arbeitskräfte den Städten mehr Kohlen zuzuführen als

bieher. Die Stadtgemeinde bietet jedoch alles auf, um eine
An alle Verbraucher er-

mit den
ſparſam umzu-

beſſere Kohlenzufuhr zu erreichen.

Auch iſt es ausgeſchloſſen, mehr als
Anträge dieſer Art

Jeder bedenke die ſchwierige Lage,
m der ſich unſer Vaterland befindet und trage ſeinen Teil

dazu bei, die Schwierigkeit durch ſparſamen Verbrauch zu
überwinden. Strengſte Beachtung der erlaſſenen Verord-

nungen iſt unbedingte Notwendigkeit.

Schlachtfeld nicht in der Speiſekammer!eeeeeeegegere---
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Aus Halle und Umgebung
Halle-, den 5. Auguſt

Wilhelm Schrader
Am 5. Auguſt jährt ſich zum hundertſten Male der Tag, an

dem in Harbke in der Altmark der frühere hochverdiente und
berühmte Kurator der Halleſchen Univerſität,
Wilhelm Schrader, als drittes von fünf Kindern des aus
dem Braunſchweigiſchen ſtammenden und in dieſem zu ſeinemBerufe vorgebildeten Kantors Johawr Andreas re und
ſeiner Gattin, einer Tochter des Kantors Schmidt zu Büdden
ſtedt. geboren wurde. Von Generationen her vererbtes Schul
meiſterblut führte ihn nach Beſuch des Gymnaſiums zu Helm
ſtedt, dem Beſtehen der Reifeprüfung zu Halberſtadt, dem
Studium der Philoſophie, Philologie und Theologie zu Berlin
und deren Abſchluß durch die Promotion auf dem Gebiete der
altklaſſiſchen Philologie und ein ganz hervorragendes Staats
examen im Jahre 1843 zum höheren Lehramte. Nach praktiſcher
Vorbereitungstätigkeit am Joachimthalſchen Gymnaſium, deſſen
Profeſſor Pfund dann ſein Schwiegervater wurde, wirkte er als
Oberlehrer am Gymnaſium zu Brandenburg, dann als Direktor
an dem zu Luckau und Sorau, ſchließlich als Provinzialſchulrat
in Königsberg in Oſtpreußen Jm April 1883 wurde er, getragen
von dem Vertrauen des Unterrichtsminiſters von Goßler,
Kurator der vereinigten Friedrichs- Univerſität HalleWittenberg,
was er bis zum 1. April 1902 geblieben iſt. Den Reſt ſeines
Lebens verbrachte er, immer noch raſtlos geiſtig und literariſch
tätig, in dieſer Stadt, bis ihn am 2. November 1907 ein ſanfter
Tod hinwegführte aus einem Leben, das überreich an Arbeit,
aber auch an Erfolgen aller Art (er war zuletzt dreifacher Ehren
doktor, alſo vierfacher überhaupt, und Wirklicher Geheimer Ober
regierungsrat) geweſen war.

Wilhelm r war ein Mann von geradezu einzig
artiger Begabung Sie verband ſich bei ihm mit einer innigen,
von Mucker und Zelotentum r entfernten Frömmigkeit
und einem auf dieſer beruhenden ſchlichten, allzeit freundlichen
und hilfsbereiten Weſen. Dieſen Eigenſchaften hatte er nicht
nur den glänzenden Aufſtieg in ſeiner amtlichen Laufbahn zu
danken. Sie verhalfen ihm unter anderem auch zu einem Man-
date in der berühmten Nationalverſammlung in der Pauls-
kirche in Frankfurt am Main 1848. 1849 zu einer führenden
Stellung in der konſervativen Bewegung Oſtpreußens und der
Provinzialſhnode der genannten Provinz, ſowie ſpäter der
Generalſynode. Sie verleihen auch ſeinen Werken den Wert, von
denen an dieſer Stelle rrur hervorgehoben werden können: „Die
Verfaſſung der höheren Schulen“, „Erziehungs- und Unterrichts
lehre für Gymaſien und Realſchulen“, „Karl Guſtav von Goßler,
Kanzler des Königreichs Preußen“, „Wie gewinnen wir die
kirchlich Fremden für das Evangelium“, „Die Friedrichs-Uni-
verſität zu Halle“, „Erfahrurigen und Bekenntniſſe“. Außerdem
hat er ſich noch als Herausgeber der Schmidtſchen „Enzyclopädie
des Unterrichtsweſens“ vom 7. Bande ab verdient gemacht.
Auch auf ihn läßt ſich das Wort anwenden: „Der edle Menſch
lebt nicht vergebens, geht, endet hier ſein Lauf, als ein Geſtirn
der Nachwelt auf.“ Friedrich Reingardt.

e

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die allgemeine Verſorgungsregelung

Jn der Woche vom 6. bis 12. Auguſt dürfen von Dienstag,
den 7. Auguſt an, auf den Abſchnitt 1 der neuen (roten) Kar
toffelkarte fünf Pfund Kartoffeln abgegeben und entriommen
werden. Die Verkäufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt 1
von der Kartoffelkarte abzutrennen und den erfol Verkauf
in deutlich lesbarer unverwiſchbarer Schrift im smittel
ſchein erſichtlich zu machen. Von der Kartoffelkarte bereits ab
getrennte Abſchnitte 1 ſind ungültig und dürfen zum Einkauf
nicht verwendet werden. Verkäufer, die auf abgetrennte Ab-
ſchnitte Ware abgeben, oder den Verkauf nicht in der vorgeſchrie-
benen Weiſe im Lebensmittelſchein anmerken, haben außer ſtraf-
gerichtlicher Verfolgung die Entziehung der Befugnis zum Kar-
toffelverkauf zu gewärtigen. Am Montag, den 6. Auguſt, dürfen
keine Kartoffeln verkauft werden. An Schwerſt- und
Schwerarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 15 der violetten
und dunkelgelben Kartoffelkarte fünf Pfund Kartoffeln abge
geben werden. Bei dem Verkauf an dieſe Perſonen darf die
Ware abgegeben werden gegen Einziehung der von der Zuſatz
karte bereits abgetrennten Abſchnikte, auf denen in violettem
bzw. dunkelgelbem Aufdruck die Woche angegeben iſt, für die ſie
gelten. Die Abſchnitte in grüner Farbe ſind ungültig. Die Ver
käufer haben die Abſchnitte der Karten zu ſammeln und am
Montag, den 13. Auguſt, gebündelt dem Stadt-Ernährungsamte
vorzulegen.

Jn der Woche vom 6. bis 12. Auguſt gelangen außerdem zur
Verteilung auf den Kopf der Bevölkerung: 100 Gramm Mi ſch-
mehl, ein halbes Pfund Kunſthonig, ein viertel Pfund
Grieß. Der Verkauf wird durch beſondere Bekanntmachung
noch näher geregelt werden; hier wird ſchon darauf hingewieſen,
daß das Miſchmehl, um ſchmackhaft zu ſein, eine halbe Stunde
gekocht werden muß es erhält ſonſt leicht einen bitteren Bei-
geſchmack.

Regelung des Fleiſchverkaufs auf der Freibank
Um das unnötige Warten bei dem Verkauf auf der Frvei-

bank möglichſt einzuſchränken, wird zur Regelung des Fleiſch
verkaufs auf der Freibank folgendes angeordnet. Diejenigen
Haushalte, die Fleiſch auf der Freibank kaufen wollen, haben ſich
am Montag, den 6., und Dienstag, den 7. d. M., in dem Ver
kaufslokal der Freibank, Viehhofſtraße, in den Stunden von
8—1 und 3--6 Uhr als ſtändige Käufer anzumelden.Die Anmeldungen müſſen perſönlich erfolgen, und zwar in fol
gender Weiſe: Die Kunden legen ihren Lebensmittelſchein vor.
Die Haushalte werden nach der Reihenfolge der Anmeldungen
in die aufgelegte Liſte eingetragen und dabei die Zahl der Haus-
halts angehörigen vermerkt. Die erfolgte Anmeldung wird durch
einen entſprechenden Aufdruck auf den Lebensmittelſchein erkenn
bar gemacht und den angemeldeten Kunden eine mit der Nummer
der Liſte verſeherre Marke ausgehändigt. Der Verkauf findet
fortan nur an die eingetragenen Haushalte ſtatt. Bei dem Ein
kauf hat jeder Käufer den Lebensmittelſchein und die ihm bei
der Anmeldung ausgehändigte Marke vorzulegen. Der Verkauf
erfolgt nur nach den auf den Marken vermerkten Nummern der
Liſte je nach der Fleiſchmenge, die jeweils zur Verfügung ſteht,
ſo daß beiſpielsweiſe an dem erſten Verkaufstage die Gruppe der
Käufer mit den Nummern 1--200, am nächſten Verkaufstage die
Gruppe von 201--400 uſw. Fleiſch auf der Freibank erhält. Es
wird jeweils bekanntgegeben, an welche Käufernummern an dem
nächſten Verkaufstage Fleiſch verabfolgt wird. Der Verkauf nach
der neuen Ordnung beginnt am Mittwoch, den 8. Auguſt.

Der Magiſtrat.
45 Gramm Butter

Jn der Woche vom 6. bis 12. Auguſt (55. Woche) entfallen
auf den Kopf der Bevölkerung 45 Gramm Butter. Die Menge,
welche an die einzelnen Haushalte abgegeben werden kann, be-
ſtimmt ſich nach der Zahl der Angehörigen des Haushalts, die
ſich aus der Fettkarte ergibt. Der Verkauf beginnt am Dienstag,
den 7. Auguſt. Er erfolgt auf Grund des für die 55. Woche
gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen
die Käufer in die Kundenliſten eingetragen worden ſind. Der
Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 55. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte an
zumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem

Stadternährungsamt, Marktplatz 22 III, Zimmer 42, am Mon-

e 13. e 1917, Militär Urlauber erhaltenie r auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſcherMarkt (Talamtſchule). e f
Milchverkauf

Am Montag, den 6. Auguſt wird auf dem ſtädtiſchen Markt
in der Talamtſchule der Verkauf von kondenſierter und ſterili-
ſierter Milch fortgeſetzt, und zwar vormittags von 8 bis 12 Uhr
auf die Nummern 31 501 bis 38 500, nachmittags von 2 bis 6 Uhr
auf die Nummern 38 501 bis 45 6500 der neuen Lebensmittel-
ſcheine. An Einzelperſonen wird je ein Päckchen ſteriliſiertes
Milchpulver zum Preiſe von 0,80 Mark abgegeben; Haushalte
mit 2 bis 4 Angehörigen können eine Doſe kondenſierter Milch,
Haushalte mit mehr als 4 Angehörigen zwei Doſen kondenſierter
Milch zum Preiſe von 1,60 Mark für die Doſe kaufen. Der
Verkauf erfolgt nur gegen Vorlage des neuen Lebensmittel-
ſcheines. Da eine Haltbarkeit der Milch nicht garantiert werden
kann, ſo iſt ihr ſofortiger Verbrauch zu empfehlen.

Städtiſcher Puddingpulververkauf
in der Talamtſchule am Montag, den 6. Auguſt. Zum Kaufeberechtigt ſind die Jnhaber der Nummern der henen
31 501 bis 38 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Nummern
38 501 bis 45 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Haushalte mit
1 bis 2 Perſonen erhalten 1 Päckchen, mit 3 bis 4 Perſonen 2,
mit 5 bis 6 Perſonen 83, mit 7 bis 8 Perſonen 4 Päckchen uſw.
zum Preiſe von 15 Pfennig für das Stück. Zur en
der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.
Außerdem ſteht „Morgentrank“ zum Verkauf; es kann
für je 2 äckchen Puddingpulver 1 Paket „Morgentrank“ zum
Preiſe von 830 Pfennig entnommen werden.

Verkauf von Miſchmehl
Der Verkauf beginnt am Montag, den 6. Auguſt. Für j

Perſon eines Haushaltes können 100 Gramm egeben werden.
r 100 Gramm Miſchmehl beträgt der Verkaufspreis 55 Pfg.

s Miſchmehl iſt von vorzüglicher Qualität, bedarf aber einer
Kochzeit von mindeſtens 30—-40 Minuten. Die Käufer ſind ver
pflichtet, bei denjenigen Verkäufern das Miſchmehl einzukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden-
liſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marke 80 des Warenbezugsſcheines 8 zu erfolgen. Die Ver-käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Sanderten gebündelt im
Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal
links) binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein-
zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung.

Rezept für Zuckergemüſe
Da Halle jetzt reichlich mit Gurken beliefert worden iſt,

bringen wir nachſtehendes Rezept für ein ſehr ſchmackhaftes
Gurkengemüſe hiermit zur öffentlichen Kenntnis:

Die Gurken werden nach dem Schälen der Länge J durch
geſchnitteer und in fingerdicke Stücke geſchnitten. Die a
ſtücke werden mit wenig Salz und Waſſer in 13 Stunden weich-

geſchälte Kartoffeln hinzugefügt, darin gargekocht; zu
etzt wird das Gericht mit angerührtem Weizenmehl oder Suppen-

mehl, Grieß oder Flocken gebunden und wird dann mit Eſſig
und Zucker abgeſchmeckt. Statt Waſſer kann Knochenbrühe auf
gefüllt werden. Wird Miſchmehl zum Binden verwendet, ſo
muß dieſes mit den Kartoffeln ungefähr 4 Stunde garkochen

Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine
(Serie IX) findet vom Montag, den 6. Auguſt, ab in den
ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen, und zwar zugleich mit der Aus-
gabe der Brotmarken ſtatt.

Für die Gasverbraucher
ſind folgende Ausführungsbe ſtimmungen zur
Verordnung vom 26. Juli 1917 betreffend Sicher
ſtellung des Betriebes der Gas anſtalten von
Wichtigkeit:

1. a) Der Abſatz des gegen Entgelt abgegebenen Gaſes
ſoll bis auf weiteres ſo geregelt werden, daß die Ver-
braucher, die ſchon im Vorjahre Gas bezogen haben, jetzt
von Monat zu Monat oder in anderen für die Ableſung der
Gasmeſſer üblichen Zeiträumen insgeſamt nicht mehr als
80 Prozent ihres vorjährigen Bezugs erhalten. (Die Rege-
lung des Gasverbrauchs kann beiſpielsweiſe ſo erfolgen,
daß für jeden einzelnen Abnehmer ſein Verbrauch im Vor-
jahre zugrunde gelegt wird, oder es können gleichartige
Abnehmer durch geeignete Vorſchriften, etwa durch Feſt-
ſetzung eines nach der Größe der Gasmeſſer abgeſtuften
Normalverbrauchs, zuſammengefaßt werden. Auch Sperr-
ſtunden können in Betracht kommen, ſoweit ſie ſich bewährt
haben oder zweckmäßig erſcheinen.) bh) Hat ſich ſeit dem
Vorjahr der Heizwert des Gaſes nachgewieſenermaßen ge-
ändert, ſo vermindert oder erhöht ſich die 80prozentige
Einſchränkung im gleichen Verhältnis. 2. Die Ein-
ſchränkung gilt auch für die kriegswich-
tigen Betriebe Ausnahmebeſtimmungen können im
allgemeinen nur widerruflich für die Herſtellung unmittel-
baren Heeresbedarfs, für Maſſenſpeiſungen, Lazarette,
Krankenhäuſer, Eiſenbahnbetriebsmittel und Waſſerwerke
und zunächſt nur bis zum 1. Oktober d. J. getroffen
werden. Ueber Anträge befindet der Vertrauensmann ge-
meinſam mit der zuſtändigen Kriegsamtſtelle. Berufung
an den Reichskommiſſar für Elektrizität und Gas iſt zu
läſſig. 3. Werke, die im Vorjahre bereits Einſchränkungen
der Abgabe des Gaſes vorgenommen hatten, können bei dem
zuſtändigen Vertrauensmann beantragen, daß die jetzige
Einſchränkung entſprechend vermindert wird. Für die Be-
handlung ſolcher Anträge gilt die vorherige Beſtimmung
gleichfalls. 4. Neu hinzugetretene Abnehmer ſind bei der
Gaszuteilung ſo zu behandeln, wie die ſchon vorhandenen
gleichartigen Abnehmer. 5. Die Ueberſchreitung des den Ab-
nehmern für den einzelnen Monat zugeſtandenen Gasver-
brauchs iſt nachdrücklich zu verhindern. Jn dem Sinne
beſtimmt der Reichskommiſſar, daß bei trotzdem einge
tretenem Mehrverbrauch des Abnehmers an die Gasanſtalt
je Kubikmeter ein Aufgeld von 50 Pfg. zu bezahlen iſt,
Jn beſonderen Fällen kann dieſer Aufpreis erhöht werden.

Ausbau der Reichskartofſelſtelle
Die Verwaltungsabteilung der Reichskartoffelſtelle hat die

Errichtung eines Sachverſtändigenbeirats und die
Anſtellung von Vertrauensmännern für die einzelnen
Bezirke beſchloſſen. Bei beiden Einrichtungen ſollen ſowohl die
Erzeuger wie der Handel gen berückſichtigt werden. Der
Sachverſtändigenbeirat wird ſich gus 6——8 Perſonen zu en
ſetzen. Je einen Vertreter und für den Fall der Verhinderung
je einen Stellvertreter werden die beiden genoſſenſchaftlichen
Zentralverbände der deutſchen Landwirtſchaft entſenden. Ferner
ſind die beiden Verbände erſucht worden, Vertrauensmänner für
die einzelnen BVezirke (Provinzen, Bundesſtaaten) vorzuſchlagen.
Für jeden Bezirk ſollen je zwei Vertreter des Handels und der
Landwirtſchaft beſtellt werden, die eingehend mit dem Kartoffel
geſchäft vertraut ſind. Der Sachverſtändigenbeirat und die Ver
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Mairüben, Möhren und Karotten dürfen nachAnordnung der Re Obſt vom 5. d. M.ab nicht mehr mit Kraut geli und gehandelt werden.

Aufbewahrung von Kartoffeln beim Erzenger, Verteiler
und Verbraucher

unvermeidlichen Verbuſte bei der kriegsmäßigen
Maß einzuſchränken, iſt eine

Die
Digt h Sicher der Kartoffelverſwichti ne ür er Kartoffe orgung.Um allen beteiligten Kreiſen die Bedrichteit an die Hand zu
geben, ſich über die j eignetſt rm der Lagerung zuunterrichten, iſt auf Kraniapſatg des e rungsamts die
Schrift „Die Kartoffellagerung unter Kriegsverhältniſſen beim
Erzeuger, Verteiler und Verbraucher“ herausgegeben. Das Buch
iſt auf Grund jahrelanger, hauptſächlich in Kriegszeiten ge
ſa ter Erfahrungen geſchrieben, es bietet einen gweiſer
ur äßigen Kartoffellagerung für die größten ſowohl wier ie kleinſten Verhältniſſe unter denkbar beſter Ausnützung

aller gegebenen Möglichkeiten. Es dürfte ſich daher empfehlen,
das Buch jedem zugänglich zu machen, der ſich irgendwie mit der
Kartoffellagerung zu befaſſen hat, ſei es der Erzeuger, Verteiler
oder der verbrauchende Haushalt. Die Schrift wird von der
Firma Reimar Hobbing, Berlin SW. 61, Großbeerenſtr. 17, ver
ſandt und koſtet das Einzelſtück 25 Pfg., 100 Stück 20 Mk., 1000
Stück 150 Mk., bei Abnahme von 2000 Stück und mehr 130 Mk.
das Tauſend. Die baldmöglichſte Angabe des Bedarfs an die ver
ſendende Firma iſt dringend erwünſcht, damit die Höhe der not
wendigen Auflage beſtimmt werden kann.

Rieſengewinne
KV. Die höchſten Gerichte betonen immer wieder, daß die

Not des Krieges von allen gleichmäßig zu tragen ſei; viele
großinduſtrielle Unternehmungen haben hiervon aber
nicht die geringſte Notiz genommen, und es ſcheint auch, daß ſie
in keiner Weiſe in der Erzielung von Rieſengewinnen, unge
heuren Rücklagen uſw. geſtört werden. Wenn ein Kleinhändler
an irgendeinem Artikel des täglichen Gebrauchs einige Pfennige
mehr verdient als zur Friedenszeit, dann iſt das Kriegswucher,
und er wandert auf die Anklagebank; die hohen Dividenden und
Rücklagen der großkapitaliſtiſchen Unternehmungen ſind aber
völlig in Ordnung.

So weiß z. B. die „Kolonialwaren-Woche“ zu berichten, daß
die „Thirringer Nahrungsmittel-A.-G.“ in Großheringen aus
den Kriegsgewinnen Rücklagen macht, die insgeſamt faſt drei-
mal ſo hoch ſind wie das Aktienkapital. Jn beteiligten Kreiſen
wird die obengenannte Firma noch bis vor kurzem unter dem
Namen Thüringer Dörrgemüſe-A.-G.“ bekannt geweſen ſein
dieſes Unternehmen hat in der Zeit von 1895 bis 1910, alſo
innerhalb 15 Jahren, nur zweimal Dividende in Höhe von
/3 Prozent ausgeſchüttet. Jn derſeben Zeit ſank das Aktienkapital
von 210 000 auf 90000 Mk. Dann hob ſich der Betrieb, und ſeit

ſtieg der Gewinn ganz erheblich. Für das Ge-
ſchäftsjahr 1914/15 gelangten 20 Prozent Dividende zur Verieilung. Als der Awſchluß 1915,/16 gemacht wurde, ſtellte es ſich

heraus, daß die Gewinne auf 304 038 Mk. gegen 202 972 Mk.
im Vorjahre geſtiegen waren. Nach Abzug aller Unkoſten wurden
43 972 (7679) Mk. zu Abſchreibungen benutzt; der für Rück
ſtellungen f etzte Betrag belief ſich auf 100 500 Mk., ſodaß
noch 209 227 übrig bleiben. Eine Dividende wurde nicht
veröffentlicht. Gin Kommentar hierzu iſt überflüſſig.

Aber nicht etwa nur in der Nahrungsmittel-Jnduſtrie wer-
den derartige Rieſengewinne erzielt, die ſich die Behörden ein
mal mit kritiſchen Augen betrachten ſollten. Neben der Ver-

aller Lebensmittel iſt es hauptſächlich die unerhörte
Preistreiberei in Schuhwaren, die in dieſer ſchwe
ren Kriegszeit ſchmerzlich empfunden wird. Die Schuld an dieſer
Verdteuerung fällt wahrlich nicht den Händlern zur Laſt. Das
beweiſt unter anderm der kürzlich erſchienene Geſchäftsbericht der
„Vereinigten Fränkiſchen Schuhfabriken“ für das Jahr 1916.
Dieſe iken einen Ueberſchuß von 2397637 Mk.
Aus dieſem Ueberſchuß erhält der Aufſichtsrat 59 704 Mk. Tan-
tieren. An ſonſtigen „Gratifikationen“ werden verteilt

535 000 Mk., und 800 000 Mk. Dividende (gleich 20 Prozent) er
halten die Aktionäre. Die Verwaltung gibt in ihrem Geſchäfts
bericht bebannt, daß das Unternehmen auch im neuen Jahre
mit guten Aufträgen verſehen iſt.

Es iſt kein Wunder, wenn bei ſolchen Dividenden die Preiſe
für das Schuhwerk unerſchwinglich werden.

Die Preiſe für Auslandsſchuhwaren
Nach der neueſten Verordnung des Bundesrats über Preis-

beſchränkungen bei Verkäufen von Schuhwaren hat das Schieds-
gericht auf Antrag eines Käufers oder auf Anrufen einer zuſtän-
digen Stelle den Kleinverkaufspreis von Schuhwaren zu prüfen
und einen angemeſſenen Preis feſtzuſetzen. Jſt dieſer Preis
niedriger als der ausgezeichnete, ſo iſt der erzielte Ueberpreis zugunſten des Reiches einzuziehen. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich

auch auf Auslandsſchuhwaren. Bekanntlich ſind in letzter Zeit
unter dem Einfluß der hohen Auslandspreiſe und des un
günſtigen Standes der Valuta in Deutſchland für ausländiſche
Schuhwaren ſehr hohe Preiſe gezahlt worden. Jn Zukunft ſoll
für die Einfuhr von Auslandsſchuhwaren die Einkaufsbewilligung
nur erteilt werden, wenn die Gutachterkommiſſion beſcheinigt, daß
die Preiſe als angemeſſen anzuſehen ſind. Dieſe Maß
regel dürfte für die Zukunft den hohen Preiſen für Auslands-
ware einen Riegel vorſchieben; es erſcheint aber auch nicht als
ausgeſchloſſen, daß dadurch die ohnehin ſchon beſchränkte Einfuhr
von fremden Schubhwaren noch erheblich zurückgeht.

[[--„Z

Ein noch viel zu wenig gewürdigter Umſtand
bei der Beurteilueig der Kriegslage zwiſchen den Fronten iſt die

r Tatſache, daß es den großen Vereinigungen der An
geſtellten aller Berufsarten bisher gelungen iſt, ſich und ihre Ein-
richtungen trotz ungeheurer Schwierigkeiten aufrecht und leiſtungs-
fähig zu erhalten. Es würde zweifellos ſehr viel trüber im
Lande ausſehen, wenn die gewerkſchaftlichen Organiſationen aller
Arten nicht mit wohlgefüllten Kaſſen und feſtgefügten Einrich-
tungen in den Krieg eingetreterr wären, die es ihnen, getragen
von der Opferwilligkeit und der Einſicht ihrer Mitglieder, eben-
falls ermöglicht haben, während des Krieges ganz beſondere An-

r zu machen, um den unerhörten Aufgaben, vor die
ie ſchlimme Zeit ſie ſtellte, gerecht zu werden.

Vor uns liegt der ſoeben erſchienene Jahresbericht des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen -Ver-
bandes zu Hamburg für das Geſchäftsjahr 1916, aus dem
folgende Angaben beachtlich ſein dürften: Das verfloſſene Jahr
brachte die Gründung der „Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen
Verbände“, die berufen erſcheint, ein neues Zeitalter für die
Handlungsgehilfenbewegung heraufzuführen, da durch ſie die

r viele Hinderniſſe beſeitigt ſind, die früher Vielen die Freude
en für einen weiteren Aufſtieg frei gemacht iſt, indem nun-

an der Mitarbeit getrübt haben. Das ſchlimmſte Hindernis für

ge346 480,10 Mr.

die Arbeit des Verbandes in dem daß
n ao m ie hin it der in imat ieine r bewundert werden, der es gelungen iſt, nicht nur die

Einrichtungen des Verbandes lebens- und leiſtungsfähig zu er
T lten, ſondern darüber hinaus ſehr An zu lei So

e die n des t ſchaffene rer rſtützungskaſſe bis zum Schluſſe des ichnjahres 464 101,93 Mk.

an notleidende Familien von Feldzugsteilnehmern auszahlen,
auch wurden die S Mitglieder nicht vergeſſen, ſon
dern ſoweit es möglich war, durch Geld und Bücherſendungen
erfreut. Die Ortsgruppen des Verbandes haben alles aufgen um ihren Freunden im Felde und deren Angehöri
ie Laſten des Krieges tragen zu helfen. Das Guthaben Tr

Sparer bei der Sparkaſſe iſt im Jahre 1916 um 157 108,04 Mk.

ſtiegen, obwohl e e n die Kri iorabgef
deutſchen Kriegsanleihen betrugen für die Spark die
übrigen en des Verbandes am Schluſſe des Berichtsjader Wo P Die C er r 1024 anti

ungen erzielen. Di rung gegen it zahlte1916 an 271 berechtigte e 831 390,89 Mk. 319 408,38
Mark, die 1914 an 2911 Mitglieder g lt wurden. Die Aus
kunftei erteilte 1557 und die Roechtsſ bteilung 3230 Aus
künfte. Es wurden außerdem 13 628,89 Mk. und 33 3 iſſe
erſtritten. Auch alle übrigen Abteilungen des Verbandes n
ihre Aufgaben voll erfüllen können.

Der Geſchäfts-Palaſt der Kriegs-Leder- Geſellſchaft
Das Schuhgeug iſt bereits reichlich teuer und koſtet oft ſchon

das Dreifache des Friedenspreiſes. Sparſamkeit bei Herſtellung
und dem Vertrieb der Rohſtoffe wäre alſo dringend zu wünſchen.
Unter ſolchen Umſtänden mutet es ſeltſam an ſo ſchreibt die
in Stuttgart erſcheinende „Geſchäftswehr“ wenn man lieſt,
daß die Kriegs-Leder- Geſellſchaft zur Vergrößerung ihrer Ab-
teilungen gerade im teuerſten Wohnviertel Berlins die Räume
der Tiergarten- und Bellevue- Hotels in der Budapeſter, Bel
levue- und Potsdamer Straße gemietet hat. Dem Admiralſtab
wurde vor zwei Jahren ein Heim in der Bellevueſtraße vom
Reichstag verweigert, weil dieſem die Gegend zu teuer war, aber
die Kriegs-Leder- Geſellſchaft kann es ſich leiſten, und die Ver
braucher mögen ſehen, wo ſie das Geld für die teueren Schuhe
hernehmen. Neuerdings ſuchte die Kriegs- Geſellſchaft durch
eine Anzeige einen Silberputzer für ihr Kaſino. Jſt das in dieſer
Zeit nicht ein wahrer Hohn auf die Verbraucher, die heut 40
bis 50 Mk. für ein Paar Stiefel von ſehr zweifelhafter Dauer
haftigkeit bezahlen müſſen K. V.

Beſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung
von Flachs- und Hanfſtroh uſw.

Am 4. Auguſt iſt ein Nachtrag zu der Bekanntmachung
W. III. 3000/9. 16 K. R. A. vom 10. November 1916, betreffend
Beſchlagnahme, Verwendung und Veräußerungvon Flachs- und banfſtroh, Baſt

faſern (Jute, Flachs,
Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher Hanf) und von Gr
zeugniſſen aus Baſtfaſern, veröffentlicht worden.
Durch ihn wird insbeſondere die Erlaubnis zum Verkaufe der
BaſtfaſerHalberzeugniſſe an Verarbeiter aufgehoben. Alle
Käufe und Verkäufe von Baſtfaſer-Halberzeug-
niſſen haben nunmehr durch die Hand der LeinengarnAbrech-
nungsſtelle A.G. zu gehen. Außerdem fallen die in den 88 4 c
und 5 vorgeſehenen Ausnahmen des Verarbeitungsverbots fort.
Um den Uebergang zu erleichtern, iſt die der
jenigen bei Jnkrafttreten des Nachtrages bereits in Arbeit befind
lichen Rohſtoffe und Halberzeugniſſe geſtattet, welche bisher ganz
oder bedingt frei verarbeitet werden durften. Für die demgemäß
hergeſtellten Erzeugniſſe bleiben die bisher geltenden Vorſchriften
beſtehen. Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der vor
liegenden Ausgabe der Halleſchen Zeitung veröffentlicht und iſt
bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizei
behörden einzuſehen.

Oelgewinnung aus Akazienſamen
Zu den Pflanzen, deren Samen ſich durch einen nennens-

werten Gehalt an zu Speiſezwecken verwendbarem Fett aus
zeichnen, gehört die Aka zie (Robinia pseudacacia). Dieſer
Baum ſteht bekanntlich an Bahndämmen, Chauſſeen und anderen
Straßen, ſowie in Parkanlagen. Er blüht in Deutſchland mit
roten oder weißen Blüten. Der Same erſcheint in einer Schote,
die in reifem Zuſtande dunkel gefärbt iſt. Die Zeit der Reife
fällt in den Anfang Auguſt. Der entfettete Same läßt ſich wegen
ſeines Reichtums an Eiweiß zu Futterzwecken verwenden und
nach einer gewiſſen Vorbearbeitung auch zur menſchlichen Er
nährüung heranziehen.

Der Kriegsausſchuß für Oele und Fette hat beſchloſſen, die
Samen nutzbar zu machen und fordert zur Sammlung und
Ablieferung auf. Die Sammelſtellen für Obſtkerne wer
den auch Akazienſamen entgegennehmen und für 1 Kilo reinen,
trockenen Samen 70 Pfg. bezahlen.

Heilfürſorge
Von zuſtändiger Stelle ſchreibt man uns: Auf Veranlaſſung

des Direktoriums der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
fand am 27. Juli im Sitzungsſaal der Reichsverſicherungsanſtalt
in, BerlinWilmersdorf unter dem Vorſitz des Präſidenten des
Direktoriums der Reichsverſicherungsanſtalt Koch eine Beratung
mit Vertretern der Krankenkaſſenhauptverbände und Erſatzkaſſen
Deutſchlarids über ein engeres Zuſammenarbeiten
zwiſchen der Reichsverſicherungsanſtalt und
den Krankenkaſſen auf dem Gebiete der Heilfürſorge ſtatt.
Gegenſtand der Beratungen waren insbeſondere: 1. Maßnahmen
für eine Erleichterung des Geſchäftsverkehrs der Krankenkaſſen
bei Gewährung des Krankengeldes an Verſicherte, denen von der
Reichsverſicherungsanſtalt ein Heilverfahren bewilligt worden iſt.
2. Gemeinſame Maßnahmen für die Bearbeitung der Anträge
auf Gewährung von Zahnerſatz. 8. Gemeinſame Koſtentragung
bei Zwiſchenkrankheiten während des Heilverfahrens. Die Be
ratungen zeitigten eine erfreuliche Uebereinſtimmung der ſämt
lichen Beteiligten über die Zweckmäßigkeit der in Ausſicht ge
nommenen Maßnahmen und fanden ihrer Abſchluß in der ein
ſtimmigen Annahme der ſämtlichen Vorſchläge. Damit iſt nicht
nur den verſicherten Angeſtellten gedient, ſondern es werden auch
weſentliche geſchäftliche Erleichterungen für die Reichsverſiche-
rurigsanſtalt und Krankenkaſſen erzielt.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, wurde als Nachfolger von Prof.

Veit in Halle für das Lehrfach der Gynäkologie der Tübinger
Gynäkologe Profeſſor Dr. Hugo Sellheim berufen. Pro-
feſſor Sellheim iſt geboren am 28. Dezember 1871 zu Biblis
im Großherzogtum Heſſen als Sohn eines praktiſchen Arztes,
beſuchte die Gymnaſien in Gießen und Worms und widmete ſich
dem Studium der Medizin in Gießen, Erlangen, Berlin und
Freiburg i. B. An letzterer Univerſität promovierte er am
22. Februar 1895. Jm gleichen Jahre erfolgte ſein Eintritt
als Aſſiſtenzarzt an der Klinik für Geburtshilfe und Gynäkologe
an der Univerſität Freiburg bei Prof. Hegar. 1898 habilitierte
er ſich daſelbſt für Geburtshilfe und Gynäkologie mit der Schrift:
„Topographiſcher Atlas zur normalen und pathologiſchen Ana-
tomie des weiblichen Bockens.“ 1902 zum a. o. Profeſſor er
nannt, erfolgte im Jahre 1905/06 die Berufung zum Direktor
der geburtshilflich-gynäkologiſchen Abteilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes und ordentlichen Mitgliede der Akademie für
vraktiſche Medizin in Düſſeldorf. 1907 kam Prof. Sellheim nach
Tübingen. Eine lange Reihe von Publikationen veröffentlichte
er in Buchſfprm und in Fackzeitſchriftem
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galiſche Tiger zu erwerben. ſind b
neuen Nomenklatur Uncia tigris, iſt
Aſiens, insbeſondere in Vorder- und
ſüdlichen Sibirien und in Perſien heimiſch,
indiſchen Archipels bewohnt er nur Java
wöhnlich unterſcheidet man 8 Arten von Tigern, den
oder Königstiger, den ſibiriſchen Tiger und den
Streng genommen ſind dieſe Arten nur als Unterart
trachten, um ſo mehr, als die Unterſchiede im weſentit öu be
in der verſchiedenen Größe und in der Abwei ichen
nung beſtehen.
weiblichen hauptſächlich durch einen, hinter den
den Backenbart. Wie der Löwe, ſo gehört auch der T

Se t e n eiger wie t fortgepflanzt, guch die Züchtun,den zwiſchen Löwe und Tiger iſt gehen We
weiſe iſt in weiten Kreiſen die Meinung
Ernährung der Raubtiere mit Fleiſch während der Kr
ſchwierig ſei und daß die verfütterte Fleiſchmenge der v
nährung entzogen würde. Dieſe Meinung iſt eine g. er
irrige und es ſei hiermit ausdrücklich betont, daß für die haus
rung im zoologiſchen Garten ausſchließlich Fleiſch e
d. h. geſtorbenen Tieren in Betracht kommt, deſſen Verwen
für menſchlichen Genuß nicht nur unappetit ch ſendin
ſundheitsſchädlich und deshalb polizeilich verboten iſt.

Militäriſches. Beför dert wurden: zu Leut

Snoaliſ

Ohren

von gefalb

der Reſerve: die Vizefeldwebel: Flöte (Halberſtadh t
Reſerve der Fußartillerie, Zimmermann (Halle), Püſchel S der
hauſen) der Reſerve der Jnfanterie, Köppelman nln r ſertuthgnburg), der Jnfanterie, Schäfer (Magdeburg)

Pder Jnfanterie, Kreſſe (Gera), Kuhne (Sangerhafe r v
ußartillerie, Elßzmann (Halle), Einnecke (Neuhaldenslete

Feldartillerie, Strohm (Weimar), im Jnf.Regt, Großherzog
chſen (5. Thür.) Nr. 94, Kirchner (Gera), Schorr (Me n nund Kahlert (Mühlhauſen Thür. im 6. Thür d genJnf.Regt. 9Linſe (Erfurt) und Junne (Sondershauſen), im 1. Thür. Feldan

Regt. 19, Topſchall (Weißenfels), der Pioniere, Ku Erder Landw.Kav. 1. Aufgeb., Sgwabe ſag

eben), mLandw.Fußart. 1. Aufgeb., ebenſo die Vizewachtmeiſter: Se
man (Magdeburg), der Reſ. der Fußartillerie, Schade Deſſen
im FägerRegt. z. Pf. Nr. 2, Lots (Altenburg)
(Weimar), im Jäger-Regt. z. Pf. Nr. é, Klamroth
im Huſ.-Regt. (Braunſchw.) Nr. 17, Plette (Gera), der Fel

ren r d e h J. fen. Buckurg), im Feldart.-Regt. 8, Fähnri hneider, im Fußart.R. Encke Nr. 4; Oberleutnant d. Reſ. St
Feldart.-Regts. 90 Hehne (Halle), jetzt in der 2. Erſatz Abteilu
des Regiments iſt der Abſchied mit n

und Refarh

u
dart

Auszeichnung. Dem Stadtgutpächter, OberamtGörg in Halle a. S. wurde vom Könige die n

nen Halbmondes am weißroten Bande erteilt.
Die Unterhaltungsbeilage der Halleſchen Zeitung iſt in

folge ungünſtiger Beförderungsverhältniſſe ausgeblieben, ſo
ſie heute nicht in üblicher Weiſe unſeren Beziehern mit zugeſtellt

Das wird geſchehen, ſobald ſie hier eingetroffenwerden kann.
iſt. Wir bitten die Leſer, denen auf dieſe Weiſe die liebgewordene
Sonntagslektüre entgeht, dieſen Umſtand im
Kriegszeit, auf die letzten Endes auch das Ausbleiben unſerer
Unterhaltungsbeilage zurückzuführen iſt, entſchuldigen zu wollen

Eine mehrſtündige Betriebsſtörung entſtand heute in den
Morgenſtunden auf der Stadtbahn durch das Ausbleiben vor
Strom. Die Urſache dieſer Stromunterbrechung iſt auf die der-
zeitigen Verhältniſſe zurückzuführen.

Königlich Preußiſche Lotterie. Wie aus dem Anzeigen
teil vorliegender Nummer erſichtlich, iſt die Erneuerung der
Loſe zur 2. Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Mitt
woch, den 8. d. M. zu bewirken.

Die Weltlage am Schluſſe des dritten Kriegsjahres, Der
am 18. v. M. von Geheimrat Profeſſor Dr. Feſt er über dieſen
Gegenſtand gehaltene Vortrag iſt jetzt im Druck erſchienen und
in den Buchhandlungen für 60 Pfg. zu haben. Das wird haupt
ſächlich auch allen denen willkommen ſein, die am Vortragzabend
keinen Platz mehr fanden.

U-T-Lichtſpiele, alte Promenade 11a: Ein ganz herbon
ragendes Programm werden wir diesmal zu ſehen bekommen.
„Die Tragödie auf Schloß Rottersheim“ wurde
bei der geſtrigen Uraufführung mit geradezu ſtürmiſchem Be
fall aufgenommen. Alles lauſchte atemlos der überaus ſpannen-
den und doch mit ſcharfer Logik durchgeführten Handlung. Der
Graf Rottersheim findet einen Brief, der zwar mit der Adreſſe
ſeiner Frau verſehen, aber nicht für dieſe beſtimmt iſt. Er aber
hält den Jnhalt für richtig und ſtraft ſeine Frau dadurch, daß
er ſein Kind, das er nach dieſem Briefe nicht für das ſeine halten
kann, umherziehenden Zigeunern übergibt.
ſieht er ſein Unrecht ein und beide Ehegatten bieten nun alles
auf, ihr Kind wieder zu erlangen. Ob ihnen dies gelingt und
unter welchen Schwierigkeiten ſie zu leiden haben, ſei hier
nicht verraten. Was Ausführung anbelangt, ſo iſt dieſer Film
einer der beſten, die in dieſem Jahre herausgebracht wurden
denn nicht nur durchaus klare, künſtleriſche Photographie, ſondern
auch erſtklaſſige Darſtellung zeichnen ihn aus. Für den luſtigen
Teil ſorgen eine größeres und ein kleineres Luſtſpiel, die beide
auf den heiterſten Ton geſtimmt ſind und auch wahre Lachſalven
entfeſſelten. Am Sonntag von 3—5 Uhr iſt wieder Jugendvor
ſtellung, in welcher „Die letzten Tage von Pompeji“ zur Vor
führung kommen werden.

WV-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Der geſtern do
gonnene Spielplan bringt zwei wunderbare Bilder, von denen
das Drama „Der Teppich von Bagdad“ wohl als da
ſchönſte, was Ausführung und Darſtellung betrifft, angeſpro
chen werden kann. Dieſer Film bringt herrliche Bilder aus
dem buntbewegten Orient und läßt uns Blicke tun in der
Harem des Paſchas, wie in das Leben der Wüſte. Wir be
gleiten die endloſe Karawane durch weite Wüſtenſtrecken, ziehen
in Bagdad ein, ſtatten dem Paſcha und ſeinen ſchönen Frauen
einen Beſuch ab, werfen einen ſchnellen Blick in den Raum
wo der heilige Teppich hängt und in dem ein Tiger majeſtätiſt
Wache hält. Der Wüſtenſturm überraſcht uns; in raſenden
Wirbel ſtürmen die Sandmaſſen einher, alles Leben um ſich ber
tilgend. Wir erleben den Kampf der Araber gegen Wüſtenriu
ber und lernen im Gegenſatz dazu das Leben und Treiben et
vornehmen Welt in Damaskus und Bagdad kennen. Kurz: S
Film von ſeltener Pracht echt orientaliſchen Lebens Wir b
halten uns vor, am Montag nochmals auf dieſen Film zurüdczu
kommen. Die Red.) „Wer iſt der Herr im Haus, der Mann
oder die Frau?“ Dieſe Frage, die wohl niemals voll und aus

Die Ehe
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Die Obſtverwertung in der Kriegszeit
hergeſtellten Dauerwaren

fuh
lebhafter ondern auch in Dauerform zur Verfügung zu haben.
nach der Herſtellung der Obſtdauerwaren iſt jetzt freilich nicht ſo
en Teile rchzuführen, wie in Fri ten, denn es fehlt anding im t und an Gefäßen bzw. den einzelnen Zubehörteilen.
el d es alles gibt keine Veranlaſſung dazu, ſich weniger
ta. G HObſtverwertung zu aſſen. hwierigkeiten ſind dafürwaliſchen der überwunden werden, und ſo gilt es auch hier, ſich den
e en apapaſſen. Wie muß feht atfs im Haushalte ge-

zu bechen m l c dieſe auf den Mangel an Zucker ſollte das Obſt im
T Zeih meinen ſtets in gut reifem Zuſtande benutzt werden,
ſich on W ann den höchſten Zuckergehalt hat.
a Von den verſchiedenen Verwertungsverfahren des Obſtes
rn den das Trocknen oder Dövrren an erſte Stelle geſetzt
aben ſich u Hierbei wird lediglich durch das Entziehen vor Waſſer
Vaſtn r Früchten die Haltbarkeit der Ware bewirkt; die Verwen

uerlicher, aus der Nuckers ſchaltet ganz aus. Neben der Ausnutzung derb W r e das Trocknen unter Benutzung einfacher
riegszeit Sonnen im Backofen des Herdes oder auf dieſen ausgeführt wer
Volkser. I urd leiſtungsfähiger, ſowohl was Menge als auch Güte

durcheuſ W fft, iſt eine gut gebaute Dörre, wie ſolche ſchon ſeit einer
ie Fuüt in den Geiſenheimer Dörren in vielen Hause gahe von t gefunden hat. Wohl iſt die Anſchaffung dieſer

n mit einer größeren Geldausgabe verbunden; dieſe macht
ern 9e aber bei richtiger Ausnutzung in kurzer Zeit reichlich bezahlt.

h zändlich muß auch das Dö von Obſt erlernt und ver
ſein, und es iſt ſowohl bei der Auswahl und Vorbereitung

tnant üchte als n Trocknen ſelbſt manches zu beachten,a gen Erſolg bedingt. Wer e r eingehend unter
(San er wo laſſen will, dem ſei die Anſchaffung der Schrift „Dörr
ente e für den Haushalt und Kleinbetrieb',
d n Auflage neubearbeitet von E. Junge, Geiſenheim,
rrüiller Apfehlen.*)

eben neben dem Dörren verdient die Mus und Kraut-
der et zereitung eine erweiterte Aufnahme in den Haushaltungen,

auch bei dieſen Verfahren ein Zuckerzuſatz entbehrlich iſt. Mus
ben), n eingedickter Fruchtbrei, Kraut eingedickter Fruchtſaft. Für die

r u ebereitung eignen ſich beſonders die Zwetſchen, Aepfel
einingen md Birnen; letztere am beſten gemiſcht. Vorbedingung iſt,
Regt. 95 v die Früchte ſtets in gut reifem Zuſtande verwendet werden,

n t ſchmeckt das fertige Erzeugnis zu ſauer. Die nötige Halt-
e (Erih t muß durch recht langes Eindicken hervorgerufen werden;
(Aſchere, hoch auch eine ſachgemäße Aufbewahrung in trockenen, luftigen
ad da gaumen t hierbei nicht außer acht zu laſſen.
r So Die Nusbereitung ſteht dem wirtſchaftlichen Werte nach
Deſſen N wer, als die Krautbereitung, da bei letzterer nur der Saft ver

Refard wheilet wird, bei der erſteren jedoch ſozuſagen die ganze Frucht
berſtad l nit Ausſchluß der ungenießbaren Beſtandteile. Obſtkraut wurde
Feld n griedeciszeiten mit Vorliebe aus Aepfeln und Birnen in der
(Magde Weiſe hergeſtellt, daß der gewonnene Fruchtſaft durch Ein

eng iden bis zu der ſogenannten Fadenprobe haltbar gemacht
er-Elſäſlbteilung m Erzeugnis, welches in der Art der T gleichſam
iſion und der Mus und Hrautbereitung ſteht, iſt die Herſtellung
illigt M m Latwerge. Hier wird der Saft von einer Fruchtart mit
mtmann Marke einer oder m er anderer Fruchtarten gemiſcht und
nis zun hnrch Cinkochen halkbar gemacht. Ein beſonderer Zuſatz von

iſer der wird entbehe lich durch rnen.W ürgenhe Orten übliche Beigabe von Saft aus Zuckerrüben

e 5 ifen r eitigen Bi guregtrſo daß wo es an ve rnenzugeſtelt W chrauchsfertige MWarme Laden herzuſtellen, wird C
getroffen el micht immer möglich ſein, da hierzu ein größerer Zucker
worden zuſatz nöti iſt. Als Ausweg kann empfohlen werden, das geauf die wotrnene Hent der Frü unächſt ohne Zucker bei Benutzung

Früchte enusunſerer von Konſervengläſern, Milchflaſchen, ja ſelbſt von gewöhnlichen
wollen. Flaſchen mit nverſchluß durch Steriliſation und luftdichten
in den ſchluß haltbar zu machen, um es dann ſpäter, ganz nach Beben vor Wnlklecben vor dem Verbrauche nach Geſchmack zu ver

die der üßen.
Fehlen Konſervengläſer oder bei den Flaſchen die Korke,

zeigen dann bleibt nichts weiter übrig, als von einem beſonderen Kon
ing der N. ſervierungs mittel Gebrauch zu machen, das ein Er-
is Mit ben und den luftdichten Abſchluß erübrigt. Von den ver

ſchiedenen Mitteler, die hierfür zur Verfügung ſtehen, verdient in
res. Der erſer Linie das benzoeſaure Natron Beachtung, da
r dieſen Ndeſes vom geſundheitlichen Standpunkte aus wohl als einwand
nen und frei bezeichnet werden kann. Das benzoeſaure Natron iſt in
d haupt. Tablettenform im Handel erhältlich; eine Tablette Gramm
gaben ſäuve) genügt auf 1 Kilogramm Fruchtmark. Das mit

dieſem Mittel verſetzte Fruchtmark kann in Steingutiöpfen auf
hervor gehoben werden, die an kühlem Orte zugebunden aufzuſtellen
kommen. ſind. Später kann dem Behälter das Mark nach und nach ent-
wurde wommen werden, um es mit Zuckerzuſatz als genußfertiges Kom
em Bei pott hetzurichten.
ſpannen In derſelben Weiſe können auch Rohſäfte haltbar ge-
ng. Der macht werden, die ſpäter mit dem nötigen Zuckerzuſatz als fertige

Adreſſe I Fruchtſäfte dienen ſollen, ſo daß wir auch hier über die Schwie-
Er aber tigkeit der Zuckerknappheit hinwegkommen. Stehen Flaſchen und
rch, da Lorken zur Verfügung, ſo kann die Steriliſation des Rohſaftes in
e haſten derſelben Weiſe erfolgen, wie dies auch beim Rohmark kurz an
Jahren M gegeben iſt. Auf dieſe Weiſe vermeiden wir die Verwendung derin alles Lapeefsure, was doch möglichſt anzuſtreben iſt. Solche ſterili-

ngt und ſierten Rohſäfte können ſpäter auch zu Gallert verarbeitet wer
ſei hier den, ſo daß unſeren Hausfrauen auch die Möglichkeit geboten
er Fün M vird, im Winter, wenn es der jeweilige Zuckervorrat geſtattet,
wurden von dieſem beliebten Aufſtrichmittel den Angehörigen etwas zur
ſondern Abwechſelung auf den Tiſch zu bringen.
luſtieen M Von der Durchführung der Beerenweinbereitung
ie beide ſt abzuraten, da hierbei aller Zucker, auch der zugeſetzte, durch
chſalven die Gärung in Alkohol und Kohlenſäure zerlegt wird und uns
gendvor ſomit als Nährmittel verloren geht. Gedulden wir uns alſo mit
rr Vor der Herſtellung dieſes Erzeugniſſes, bis wir wieder in beſſeren

zeiten leben.

ern be Wer nun im Beſitze von Konſervengläſern iſt, nütze
m denen dieſe nur in gründlichſter Weiſe aus. Die Haltbarkeit der Obſt
als de erzeugniſſe wird hierbei durch das Erhitzen und den luftdichten
ngeſpro Abſchluß gewährleiſtet. Der Zuckerzuſatz wird nur benötigt, um
er aus e Früchte mundgerecht zu machen. Wer alſo mit dem Zucker
in den N Learen muß, verzichte auf die von Friedenszeiten her übliche
vir d Zuderlöſung und koche die Früchte als ſogenanntes Dunſt-
ziehen M bſt im eigenen Safte ein. Wenn hierbei in jedes Glas noch
Frauen eiwas feſter Zucker mitgegeben werden kann, dann um ſo beſſer,
Raum denn es iſt ohne Zweifel, daß die gleich mit dem Zucker ver
eſtätſd henen und eingekochten Früchte ſchmackhafter und auch bekömm-
ſenden licher ſind als ſolche, die ohne Zucker eingedunſtet werden mußten.
ich e vie dieſe kurzen Ausführungen erkennen laſſen, iſt es auch
tenrä V er den zurzeit obwaltenden ſchwierigen Verhältniſſen möglich

Obſtverwertung in ausgiebiger Weiſe zu üben. Man dar
cz: Ein h nur nicht an althergebrachte Rezepte und Gewohnheiten feſt
J b klammern, ſondern muß verſtehen, die einzelnen Verfahren
rich W z riegegemäß“ durchzuführen. Dieſe eingehend zu erläutern,
Mann bietet der wenige, zur Verfügung ſtehende Platz. Wer von

d gar en geehrten Leſerinnen und Leſern weiteren Aufſchluß wünſcht,
ie Ehe nebeſondere auch über die Verwertung der Gemüſe, die doch
niſchen benſo wichtig iſt wie die des Obſtes, der findet dieſen in den

Zu beziehen zum Preiſe von 1,85 Mk, durch alle BuchWdlwaen.

Runkelrübenſamenſtroh

2. Beilage zu Vr. 394 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Schriften „Obſteinkochbüchlein“, 16. Auflage, Preis 1,80 Mk.
und „Gemüſeverwertung im Haushalte“, 4. Auflage, Preis
1,80 Mk. Auch die Monatsſchrift „Geiſenheimer Mitteilungen
über Obſt und Gartenbau“, Preis jährlich 2 Mk. (Verlag von
Rud. Bechtold K Comp. in Wiesbaden) bietet ſchon ſeit 82 Jahren
mannigfache Anregung und Aufklärung. Dieſe Schriften können
durch jede Buchhandlung bezogen werden.

E. Junge, Kgl. Garteninſpektor, Geiſenheim.

Candwirtſchaftliches
Verkehr mit Stroh und Häckſel

Jm abgelaufenen Wirtſchaftsjahre wurde der Stroh-
bedarf für das Heer im freihändigen bei gleich
zeitiger Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für den geſamten
Strohhandel gedeckt; doch ſtieß dieſes Verfahren vielfach
auf große Schwierigkeiten, obwohl die Strohernte ſehr
reichlich war. Es würde daher im neuen Wirtſchaftsjahre
die Sicherſtellung des Heeresbedarfs nicht genügend gewähr
leiſten. Ferner iſt es bei der großen Knappheit an ſonſtigen
Futtermitteln und bei der Notwendigkeit, alle zur menſch-
lichen Ernährung tauglichen Erzeugniſſe dieſer vorzube-
halten, erforderlich, der Herſtellung von aufgeſchloſſenem
Stroh, das für die Zugtiere in den kriegswirtſchaftlich wich
tigen Betrieben dringend gebraucht wird, die benötigten
Strohmengen zuzuführen. Die öffentliche Bewirtſchaftung
der geſamten Rauhfutterernte ſollte vermieden werden, um
den Landwirten wenigſtens über dieſen Teil ihrer Erzeug
niſſe tunlichſt freie Verfügung zu belaſſen; auch wurde hier-
durch eine neue erhebliche Belaſtung der Vollzugsbehörden
entſtehen. Die in dieſen Tagen vom Bundesrat beſchloſſene
Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häckſel ſieht
deshalb Landlieferungen- vor, die nicht nur den Heeres
bedarf, ſondern auch die für die Kraftſtrohherſtellung er
forderlichen Mengen ſicherſtellen ſollen.

Um die Durchführung der Landlieferungen zu erleich
tern, ſind auch für den allgemeinen Verkehr Höchſt
preiſe vorgeſehen; nur für den Kleinverkauf iſt der
Handel, wie bisher, ganz freigegeben, ſoweit nicht die
Landeszentralbehörden anders beſtimmen. Die Preiſe
für Stroh und Häckſel ſind weſentlich höher angeſetzt; dies
rechtfertigt ſich aus der vorausſichtlichen Knappheit der
Strohernte und dem geſteigerten Bedarfe der Landwirte an
Stroh in der eigenen Wirtſchaft. Sofern die vorgeſehenen
Höchſtpreiſe in einzelnen Teilen des Reiches den örtlichen
Verhältniſſen nicht entſprechen, iſt den Landeszentralbe-
hörden die Befugnis eingeräumt, die Höchſtpreiſe niedriger
feſtzuſetzen. Der Erlaß von Verkehrsbeſchrän-
kungen (Ausfuhrverboten) iſt, ſoweit und ſo lange dies
zur Sicherſtellung der Landlieferungen notwendig iſt, zuge-
laſſen worden. Der Verteilung der Landliefe-

rungen auf die einzelnen Bundesſtaaten und Elſaß-
Lothringen wird ein Maßſtab zugrunde gelegt werden, der
ſich vor allem auf dem tatſächlichen Ernteergebnis aufbaut;
die erſten Teillieferungen müſſen einſtweilen nach einem

Birnen vorläufigen Schlüſſel aufgebracht werden. Die Unterver-
teilung innerhalb der einzelnen Staatsgebiete wird durch

die Landeszentralbehörden vorgenommen werden.
Für LZupinenſtroh, ſowie für Zucker und

e iſt ein Vorkaufs-recht des Kriegsausſchuſſesfür Erſatzfutter
vorgeſehen, in gleicher Weiſe, wie das bisher für die Be
zugsvereinigung der deutſchen Landwirte bezüglich aller
Strohgattungen galt.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Grünkern
Durch Verordnung des Präſidenten des Kriegs

ernährungsamts vom 31. Juli 1917 ſind Erzeugerhöchſt-
preiſe für Grünkern feſtgeſetzt worden. Der Höchſtpreis
iſt gegenüber dem ſeitherigen Preis von 80 Mk. für den
Doppelzentner auf 90 Mk. erhöht worden, nachdem be-
kanntlich der Weizen und Dinkelhöchſtpreis im laufenden
Wirtſchaftsjahre eine Erhöhung erfahren hat. Der Grün-
kern wird von der Reichsgetreideſtelle erfaßt, die, wie im
Vorjahre, mit dem kommiſſionsweiſen Aufkauf den Einkauf
ſüdweſtdeutſcher Städte in Mannheim beauftragt hat. Die
Preiſe für die Abgabe des Grünkerns an die Verbraucher
werden nach den von dem Kriegsernährungsamt aufge-
ſtellten Grundſätzen von den Verteilungsſtellen geregelt.
Die Geſamtmengen an Grünkern, die für die Bewirtſchaf
tung in Betracht kommen, ſind gering; er wird faſt aus-
ſchließlich in Südweſtdeutſchland gewonnen.

Aus dem Gerichtsſaal
Große Treibriemen-Diebſtähle

Der Arbeiter Jmhoff hatte ſich mit einigen anderen jungen
Leuten zuſammengefunden und mit dieſen Diebſtähle verabredet.
Man hatte es in erſter Linie auf Treibriemen abgeſehen. Aus
den Räumen einer hieſigen Zeitung wurde ein beſonders wert-
voller Treibriemen geſtohlen, außerdem entwendete man aus
Fabrikbetrieben wertvolle Riemen. Die Riemen wurden dann
hieſigen Schuhmachern angeboten, die bei der Lederknappheit
gern alle angebotenen Riemen kauften. Die Helfershelfer des
J. waren der 16jährige B. und der Arbeiter Max Bacher.
Teilweiſe führten letztere ſelbſtändig Treibriemendiebſtähle aus
und Jmhoff beſorgte dann den Verkauf an die Schuhmacher.
Die drei Burſchen mußten ſich jetzt wegen ſchweren Diebſtahls
und Hehlerei verantworten, während ſich die Schuhmachermeiſter
Demann und Bracklow wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu verantworten hatten. D. hat in mehreren Fällen, wiſſend,
daß es ſich um geſtohlenes Gut handelt, die Riemen an ſich ge
bracht, bei B. liegen zwei Fälle vor B. hat beim zweiten An
kauf von dem erſten Angeklagten erfahren, daß es ſich um ge-
ſtohlene Riemen handle. Die Halleſche Strafkammer verurteilte
die beiden Schuhmachermeiſter wegen gewerbsmäßiger Hehlerei,
und zwar Demann zu drei Jahren, Bracklow zu zwei Jahren
Zuchthaus. Jmhoff wurde zu drei Jahren Gefängnis, B. ſeiner
Jugend wegen zu einem Jahre Gefängnis und Bacher zu zwei
und einem halben Jahre Gefängnis verurteilt. Allen An
geklagten außer dem jugendlichen B. wurden die Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

25 Jahre ſtraffrei gehalten
Das Schöffengericht zu Schkeuditz hatte den Kohlenarbeiter

Adolf Tau er wegen Diebſtahls von 15 Zentner Kohle zu einem
Monat Gefängnis verurteilt. Die Strafe war ſo hoch bemeſſen
worden, weil der Angeklagte erheblich vorbeſtraft iſt. Weil T.
ſich unſchuldig hielt, legte er Berufung ein und behauptete, daß
er auf dem Bahnhofe nur Kohle aufgeleſen habe, die vom Wagen
gefallen war. Dieſe Kohle habe er ſich allerdings mit nach

1 Hauſe genommen und geglaubt, daß das nicht ſtrafbar ſei. Soll:e
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man ihn jedoch für ſchuldig befinden, dann ſolle man bedenken,
daß er ſeit 25 Jahren ſich ſtraffrei geführt habe. Sein Unter
nehmer ſei zufrieden mit ihm und er befände ſich ſeit langen
Jahren dort in Stellung. Außerdem habe die Kohle nur ein
paar Mark Wert gehabt. Die Halleſche Strafkammer hielt den
Angeklagten, der ja teilweiſe ſeine eingeſtand im Sinne
des Schöffengerichtsurteils für ſchuldig und beließ es auch bei
der dort ausgeworfenen Strafe von einem Monat Gefängnis

Gut davongekommen
Eigenartiges Glück hatte der 37jährige Schloſſer Karl Löß

ner, der ſeit einigen Jahren ſein Leben durch Betrügereien
friſtet und dann ins Gefängnis wandert. Er iſt leidend und
wurde vor einigen Wochen wegen fortgeſetzten Rückfallbetrugs
zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt. Jetzt ſollte er ſich
wegen eines Betrugs, den er in Stumsdorf begangen hatte, ber-
antworten. Er hatte dem dortigen Geiſtlichen erzählt, daß er
mittellos als Jnvalide vom Heere entlaſſen worden und als
Eiſenbahnarbeiter angeſtellt worden ſei. Er ſei jetzt mittellos
und bäte um ein Darlehen von 20 Mark. Dieſe Summe erhielt
er auch. Er mußte ſich wegen Rückfallbetrugs verantworken,
kam aber ſo davon, weil das Verfahren eingeſtellt werden mußte
die Straftat fiel nämlich in die Zeit, wo er bereits wegen fort-
geſetzter Handlungen verurteilt worden war.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Verbandstag der Handelsſchutz- und Rabattſparvereine

Deutſchlands
wird in der Zeit vom 20. bis 23. Auguſt in Stuttgart ſtatt
finden. Es gilt, zu vielen großen ſchwebenden und neu auf
tauchenden Fragen, welche den Kriegshandel betreffen, Stellung
zu nehmen, die durch den Krieg auf das ſchwerſte betroffenen
Kaufleute durch Gemeinſchaftsarbeit und Zuſpruch aufzurich-
ten, Verzagtheit und Mutloſigkeit zu bannen und die Hoffnung
auf beſſere Zeiten in einem ſtarken Vaterband neu zu beleben

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten,
9. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Auguſt 1917.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.

St. Ul rich: Evang, Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag abends s Uhr
Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm
lung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 92 Uhr Bibelſtunde,
Donnerstag abends 8 Uhr Geſangsabteilung, Freitag abends
8 Uhr militäriſche Uebungen, Sonnabend abends 8/, Uhr Steno
graphieunterricht Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends
8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof Paſtor Richter. Miſſionsverein
an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends 82 Uhr Turnen in der Turn
halle des ReformGymnaſiums, Frieſenſtraße; Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesktrche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm

lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abends 82 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 8-- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe-

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus)
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe. Konfirm. Töchter
(jüngere Abteilung) Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor

Miſſionsnähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeinde
anſe,

Paulusgemeinde: Jugendverein Montag abends 8 Uhr Turn
ſpiele auf der Peißnitz, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadt
gymnaſium. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Diakon
Deubel, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I
Sonntag abends 8 Uhr, II Dienstag abends 7 Uhr Verfammlung.
Blaues Kreuz Sonnabend abends 8*/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
Sonntag abends 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozzé
ſtraße. 4. BlaukreuzVerein Freitag abends 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Wettiner Kirchennachrichten.
9. Sonntag nach Trinitatis, den 5., Auguſt 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9/, Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz: Nachm. 1, Uhr Pfarrer Reichelt-Gimrigtz.

Sonntag nach

F Otto Kummer,S Arrihgerhin ten eher m liarhitter Tucieuhten

a Hadern immerntran. 9
S
2
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Nachtrag
zu der Bekanntmachung Nr. W. III 3000/9. 16. K. R. A. vom 10. November 1916,
betreffend Beſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Slachs- und Hanfſtroh,

Baſtfaſern (Jute, Flachs, Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher Hanf)
und von Erzeugniſſen aus Baſtfaſern.

Nr. W. III. 3900/6. 17. K. R. A.
Vom 4. Auguſt 1917.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit auf Erſuchen
des Königlichen Kriegsminiſteriums zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den all
gemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zu

widerhandlung gegen die nach S 6der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf
in der Faſſung vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376)9)
beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger
Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl.
S. 603) unterſagt werden.

Artikel I.
g 4e und S 5 der Bekanntmachung Nr. W. III. 3000/9. 16.

K. R. A., betreffend Beſchlagnahme, Verwendung und Ver-
äußerung von Flachs und Hanfſtroh, Baſtfaſern (Jute, Flachs,
Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher Hanf) und von Er-
zeugniſſen aus Baſtfaſern, vom 10. November 1916 werden
aufgehoben.

Artikel II.
8 8 der Bekanntmachung Nr. W. 3000/9. 16. K. R. A. vom

10. November 1916 wird, wie folgt, geändert:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinenSireſgeſehen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite-
ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbs-
geſchäft über ihn abſchbließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

s 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen4. wer den nach
zuwiderhandelt.

Veräuſzerungserlaubnis für Baſtfaſererzeugniſſe.
Trotz der Beſchlagnahme iſt geſtattet
a) die Veräußerung der Baſtfaſerhalberzeugniſſe an die

LeinengarnAbrechnungsſtelle A.-G., Berlin W 56,
Schinkelplatz 1--4, ſowie die Lieferung der Baſtfaſer
halberzeugniſſe an die LeinengarnAbrechnungsſtelle
A.G. oder an die von ihr beſtimmten Empfänger;

vb) die Veräußerung und Lieferung der Baſtfaſerhalb-
erzeugniſſe durch dieLeinengarnAbrechnungsſtelle A.G.

c) die Lieferung der ſeit dem 27. Dezember 1915 gemäß
8 6 Pyr 2 der Bekanntmachung Nr. W. III. 30009.
6. K. R. A. hergeſtellten Erzeugniſſe zur Erfüllung

eines Auftrages auf Kriegslieferungen gegen Belegſchein.

Artikel III.
Ueberganugsvorſchriften.

Die Verarbeitung derjenigen Rohſtoffe und Halberzeugniſſe,
welche auf Grund der durch dieſen Nachtrag aufgehobenen Vor
ſchriften des 8 5 der Bekanntmachung Nr. W. III. 3000/9. 16.
K. R. A. vom 10. November 1916 begonnen worden iſt, darf
vollendet werden. Für die aus ihnen angefertigten Halb und
Fertigerzeugniſſe bleiben die bisher geltenden Beſtimmungen
in Kraft.

Artikel IV.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 4. Auguſt 1917 in Kraft.

Magdehburg, den 4. Auguſt 1917. 0548
Der Stellv. Kommandierende General des 4. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,

Ackerverpachtung.
Die domänenfiskaliſchen Parx-

zellengrundſtücke bei Trotba in
Größe von 6,3140 ha ſollen auf

ß Jahre am 052Donnerstag, den 9. Aug. d. J.,
vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zur Krone zu Halle
Trotha öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen
werden im Termine verleſen.

Regierung,
Domänen- Verwaltung.

80 Kutſchwagen,“
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus
wagen aller Gattungen, Gelegen-
heitskauf, Ia Fabrikate. Pferde-

S Repar.Werkſtatt, a. f.utos. Koſtenanſchläge loſtschnlte,
Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

1 Paar dreijährige, kräftige,
bayriſche (0520

Zugo ch en
utsbeſitzer Wilhelm Schulzhen b. Badel (Altmark.

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:

reSCh- Maschinen
in allen Grössen

Witt Krüger, Halle.
F Reoeparaturen werden prompt ausgeführt.

General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

4449

j für Dampf und elektr. Antrieb,
Strohpressen
Kühenheher
Kartoffelroder

sofort lIieferbar.

I 11In nOriginal Friedrichswerther

Berg Roggen
paßt ſich allen Bodenarten an.

Große Winterfeſtigkeit.
Erträge in den letzten Jahren auf
hieſigen geringen, ſchweren Tonböden
20 Ztr. und darüber auf ha

Nicht zu ſpäte Reife.
Bei Sortenverſuchen 1915 der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen ergab Friedrichswerther

19,29 Ftr. Körnerertrag und
29,355 Strohertrag

und trat mit dieſem Ertrag an
1. Stelle von 26 Sorten.
Preisverzeichnis bitte einzufordern.

Staatsgut Frieörichswerth 131
S (Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer.

J Il l l mmi

zur Verbesserungcler futterzusatz, aller Futterarten
Zur Erhaltung leistungsfähiger und geebrauchs- und Zuehttiere sunder

Vermehrt die Milch- u. Vettentwieklung
Fördert die Aufzueht der jungen VWiere,
Gtlänmzencd bewährt gegen;

Knochen weiech e.
Die Verwendung von Tierkalz Kostet für Klein- ung
Großvieh von 2 bis 6 Pſ. täüglich. Die Anwendun
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe Kort

flaschen von 20 Kilo.
Ausführliche Prospekte und Fütterungstabellen gratis

und franko durch 0555Deutseho Kalz Jährmittel 0. m. b. I, Berlin V.

56 Vertriebsstellen in Deutschland.
Jertriebsstelle für Res. Bezirk Halle, Magdeburg
Merseburs, Herzogtiimer Braunschweig und Anhalt:
David M. Piczenik, Magdeburg, Karistr. 2

me Wer probt, lobt 00000008meinen neuen bewährten

Norica-Treibriemen, 9

000 Pabrikant: G. Engler, Nürnberg, Winklerstraße. h

Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,

Merseburgerstrasse 17/19. (0485C

Rechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,

Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.
dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden

und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Landwirtschafſts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Könlgstrasse 25,

e Maschinenfabrik Sangerhausen
Sangerhausenempfiehlt sich zur Lieferung von a

LKartoffel und Rüben-
LSchnitzelmaschinen

Größe Nr. 00 mit vertikaler Schneidscheibe 800--1500 Ztr. Rüben in 24 Stunden,
a 750 mm Schneidscheiben-Durchm. n 3 n
1 1300 26000 2Ztr. Rüben in 24 Stunden,

2 1500 v S 24 usw.r Ferner: Hubräder für Rüben und Kartoffeln, Waschmaschinen, Kkombinierte
Wasch- und Schälmaschinen, Zerkleinerungsmasecehinen für Rübenblätter usw.
Blevatoren jeder Bauart, Transportsehnecken, Krauthobelmaschinen usw.

I Mrig. Aſtfrieſ.zuchtvieh

ſpez. Zuchtbullen, reinblütige
oſtfrieſiſche Kub u. Bullen-
kälber ſowie halbjährige oſt-
frieſiſche Abſatzfohlen liefert

und vermittelt die
Oſtfrieſiſche 0537

Viehausfuhr-Genoſſenſchaft,
Norden in Oſtfriesland.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (4457

große Auswabl

Von Montag, den 6. Augnſt
ſteht ein Transport

Duporhen
a bei uns Zum Verterke e

Oherländer Buchneim, guter
Tel. 1

Montag, den 6. Auguſt, empfehlen wir wieder eine
[0560

belgiſche, däniſche und
holſteiner

Acker und
Wagenpferde.

Wilheim Stock s Th. Weinstein,
Filiale Halle a, S., Magdeburgerstr. 46.

Bisenhut., Halle a. S.,

oWagenpferde.
Ein Paar berrſchaftliche Wagenpferde, Füchſe,

6jährig, 1,72 hoch, ſind aus Privathand zu verkaufen.
Merſeburgerſtr. 96.,

Telepbon 2804.

9 m m n m n n An m d d h
Sehr billige Landwirtſchaft

4 in Aſſau bei Zahna Bez. Halle)
früher Gottlieb Schnulze, jetzt mir gehörig, mit neuen4 Gebäuden als Wohnhaus, Stall, Scheune und Garten ſowie
ca. 32 Morgen Acker, Wieſen und Heide, mit voller Ernte,

2 verkaufe ich ſofort für 18500 Mark.
Uebereinkunft.

4 Hermann Iogohimsthal, See
Telefon Pfalzburg 4595.

Anzahlung nach
4454

0566

Sonnabend, den 11. Anuguſt, ſteht ein Transport prima
Jeverländer hochtragender

Kühe und Färſen

Zuthtbullen und Jungrich
zum Verkauf.

Gust. Naundorf-„Hotel Rotes Ross“,

25 Stück Läuferſchweine,

60 bis 110 Pfund ſchwer, ca
verkauft E. Schöllner, Holleben.

15.
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Keschirre „mnygehborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, ver St. 7.

der

bedarf, Lin
einzeln Grünzu unterwegen Behörer

die

perbeb

ttſtehen, für welche
d lis nicht iſt, damit alle verfügbaren

di Kriegswi chaft freigemacht werden können. Die
für er Erlaubnispflicht entſpricht eiwem wiederholt

Wunſche des Reichstags und war bereits in einem
ne wegen deſſen Schließung nicht verabſchiedeten
t ihr Leffend Aenderung der Gewerbeordnung, vorge

trkus Kro
8 größten
z bekannt

in

Wſſpre
rkusgaſtn neue Jagdkanzel er, Veibaſger S 9
andlung Walter Uhlig, hier, Seipsiger traße 2,

t daß zur Zeit in ihren Geſchäftsräumen das Mo
u heſtelllen Fagdkanzel ausgeſtellt iſt. Die neue
er eidet ſich von den ſonſt üblichen dadurch, daß die
n Beobachten und Beſchießen des Wildes ſtörenden
n ollſtändig beſeitigt ſind, was dem langerſehnten
ieler Jäger entſpricht. Die Kanzel iſt in Fachblättern

aufgenommen und von erprobten Jägern eingehend be-
n zur Anſchaffung empfohlen worden. Der Preis iſt
er als für die gewöhnlichen alten Modelle. Eine Be
m t daher ſehr zu empfehlen.

leſhes Theater und Konzertleben
fonzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz
e verweiſen hiermit nochmals auf das heute Sonnabend
m 8 Uhr beginnende Volks Konzert des Stadttheater

t auf der Peißnitz. Das Konzert ſteht unter der Lei
Kapellmeiſters Karl Nöhren. Die Abendkaſſe zum

t iſt ab 7 Uhr geöffnet.
WalhallaTheater. Morgen Sonntag abend 84 Uhr wird
größtem Beifall aufgenommene Fliegerpoſſe „Parkett-
10“ mit Max Walden als Vitus Ballerſtädt von Haller

m fünften Male gegeben. Um den Andrang an der
uſe zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten
tagsüber zu löſen. Nachtmittags 344 Uhr iſt Familien
lung zu den üblichen kleinen Preiſen. Zur Aufführung
t zum letzten Male die Operettenpoſſe „Der Jux
n Kaſſe Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

I Die „Winter-Tymians“ im ApolloTheater. Drei Tage
erſt da und haben ſchon ſo vielen Menſchen einen genuß-

Abend bereitet. Sie ſind und bleiben unübertrefflich in
hunſt! Sonntags iſt der Vorverkauf zur Abendvorſtellung
zen Tag im Theaterbüro geöffnet. Jm eigenen Jntereſſe
wikums wird gebeten, dieſen Vorverkauf zu benutzen.
T gad Wittekind. Am Sonntag früh findet von 187 Uhr

Uhr Frühkonzert und nachmittags von 8 Uhr ab Kur
ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für das Frühkongert

und für das Nachmittagskongert 35 Pfg. (Siehe An

gilliger Sonntag im Zoo. Morgen iſt billiger Sonntag.
Eintrittsgeld beträgt während des ganzen Tages für Er
ne nur 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., für Militär ohne
igrad vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. Auf dem
riplatze konzertiert von nachmittags 36 Uhr ab das Gör
cheſter und von abends 76 Uhr ab das Stadttheater-Or-
Bei ungünſtigem Wetter finden die Konzerte im Saale

SaalſchloßBrauerei. Wie aus heutiger Anzeige erſicht
findet am Sonntag nachmittag 34 Uhr ein Militärkonzert
ausgeführt von der Kapelle des 13. Landſt.-Jnf.-Erſ.Bat.

unter Leitung des Kapellmeiſters Höning. Am Sonn
abend 72* Uhr wird die Kapelle Görlach konzertieren.

Olympia-Park. Morgen Sonntag nachmiltag 344 Uhr
abends 8 Uhr finden zwei Konzerte, geſpielt vom

hOrcheſter, ſtatt. Eintritt 20 Pf.

Vermiſchtes
Schweres Hagelwetter in Schleſien

Werlin, 4. Auguſt. Wie der „V. Z.“ gemeldet wird, entlud
geſtern im Kreiſe Haynau (Schleſien) ein vernichten-
bagelwetter. Unter orkangrtigem Sturm fielen die
örner in ſo dichten Maſſen, daß in wenigen Minuten die

kungen mit einer Eisſchicht bedeckt waren.
Nach Unterſchlagung von 100 000 Mark geflüchtet

Ferlin, 4. Auguſt. Nach einem Privattelegramm des „B. T.“
Eſſen iſt der bei einer Brennereifirma angeſtellte Kauf-
ne er nach Unterſchlagung von 100 000 Mark
üchtet.

i Straßenbahnwagen infolge Kurzſchluſſes verbrannt
erlin, 4. Auguſt. Dem „L.A.“ zufolge iſt in der Freitag
auf der Ruhleben--Spandauer Chauſſee ein Straßen
wagen infolge Kurzſchluſſes vollſtändig verbrannt.
dahrgäſte konnten den Wagen noch rechtzeitig verlaſſen.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Serlin, 3. Auguſt. An den deutſchen Rohzucker
ten hat die Geſchäftsſtille auch in dieſem Berichts
prit keine Unterbrechung erfahren, deſto größere Aufmerkſam-
endet man den Betriebsfragen der kommenden Vertriebszeit

Ernteentwickelung zu. Hinſichtlich des wichigſten Be
woffes, der Kohle, liegen zwar verſchiedene amtliche Aus
en vor, die alle die Dringlichkeit der Löſung dieſer Frage
nen und die ſich bis zum allgemeinen Betriebsbeginnbefriedigend erledigen laſſen wird. Einige Mißſtimmung
S erregt, daß die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ver
daß für Runkelrüben 2 Mark für den Zentner bewilligt
a dürfen, denn damit kommt der Zuckerrübenpreis von
Rark wieder in ein unbeſtreitbares Mißverhältnis, und
m wenigſten dürfte ſolche Handhabung zum Schaden der
gen Zuckerrübenanbaufläche, für die alle beteiligten
e eine weſentliche Vergrößerung fordern, ausſchlagen. Mit

verlauf wad den Erntefortſchritt aus all
richten vernommen,

Sehr ins Gewicht ſaut auch der günſtige

auf den bedenklich zurück
gegangenen Waſſerſtand unſerer Flußläufe, denn die vorausſicht

wieder hebende nutzung der Kahncäume be

r dienen dem der üngener Raffinerien, deren Verladetätigkeit undVerminderung der Beſtände bisher manche leſen Unter
d erfahren hatte und die ſchließlichen Endes auch die normale beſeren ehe See e e en Mi
dem Beginn dieſes neuen Monats ſind eine Anzahl Kommunen
wieder dazu ü die für Einmachezucker vorgeſehene
beſondere Ration mit zur Verteilung zu kringen, und haben ſo
den Raffinerien ſowie dem Großhandel, ſoweit deſſen e enie
Beteiligung in rechter Würdigung in Anſpruch genommen wird,
wieder etwas lebhaftere Geſchäftstätigkeit zugeführt, nachdem
auch die Heeresverwaltung für ihre Bedürfniſſe Verfügungen
ausgegeben hatte. Jn den übrigen Rübenzucker bauenden
Ländern hat ſich gegen unſeren letzten Bericht im Marktverkehr
wenig geändert und die Ernteberichte entſprechen dem zumeiſt
ebenfalls befriedigenderen Wetterverlauf. Sonſt wäre bemerkens-
wert, daß mit dem Beginn dieſes Mongis die Rationierung in
Oeſterreich verallgemeinert worden iſt. Jn Frankreich
ſind die Preiſe im Großhandel weiter erhöht worden, und Raffi
naden koſten in Paris 153 bis 158,75 Fres. 100 Kilogramm.
Frankreich muß im neuen Erntejahr die Einfuhr von Zucker be
trächtlich ſteigern. Das Bild der engliſchen Zucker
märkte hat ſich nach den ſpärlich erreichbaren neueren Nach-
richten in nichts verändert; das Angebot entſpricht in jetz'ger
Bedarfszeit noch weniger als früher den Anſprüchen der Ver-
braucher, und wer von letzteren nicht beizeiten gehamſtert hat,
befindet ſich in einer üblen Lage. Jedenfalls wird die Zukunft
noch ſchwierigere Verhältniſſe ſchaffen und zu Preis ſteigerungen
führen müſſen, ſchon im Hinblick auf die Frachtraumnot un.d
fortgeſetzte Frachtverteuerung. Am New-Yorker Markt
iſt die Preisſteigerung, nachdem dieſelbe für Zentrifugalzucker
6,64 bis 6,96 cts. und für Granulated 7,75 bis 8,50 cots. erreicht
hatte, zum Stillſtand gekommen. Unterm 20. v. Mts. wurde
ein Abſchluß von 100000 Sack Hubazucker, Auguſt- Lieferung
zu 6,64 cts. frei NewYork an Raffinerien berichtet. Auch
Argentinien unterhandelte wegen Anſchafferngen von Kuka-
zucker ſowie Granulated. Sonſt waren Käufer für Granulated
etwas zurückhaltend, da ſie die Riſiken der Zolldifferenz und des
geplanten Ausfuhrzolles von 38 d. Für 1 Pfund nicht eingehen
wollen.

Deutſch-umerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik, vorm.
Guſtav Krebs A.G. in Halle. Das Unternehmen war im ab-
gelaufenen Geſchäftsjahr reich beſchäftigt und konnte demgemäß
ein befriedigendes Ergebnis erzielen. Der Rohgewinn beträgt
209 855 Mk., davon gehen ab Unkoſten 71 830 Mk. Hypotheken-
zinſen 8525 Mk., veguläre und außerordentliche Abſchreibungen
33 837 (28 262) Mk., ſodaß ſich der Reingewinn auf 95 665 Mk.
beläuft. Nach Abzug des noch im Vorjahre verbliebenen Verluſt-
vortrages von 70 300 Mk. ſteht ein Ueberſchuß von 25 363 Mk.
zur Verfügung, aus dem 2500 Mk. dem geſetzlichen Reſervefonds
zugeführt, 18 000 Mk. als Zahlung rückſtändiger Vorzugsdivi-
dende verwendet und 4862 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſollen. Die Geſellſchaft beſaß am Abſchlußtage auf
Bank und Poſtſcheckkonto 59 663 Mk. Guthaben, was gegenüber
der noch im Vorjahre vorhandenen Bankſchuld von 176 488 Mk.
eine Beſſerung von 236 151 Mk. darſtellt. Jn das neue Ge
ſchäftsjahr iſt das Unternehmen mit reichlichem Auftragsbeſtande
eingetreten. Die Aenderung der Firma in „Concordia-Maſchinen-
bau Aktiengeſellſchaft wird beantragt, weil der Name Deutſch
amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik“ zu unliebſamen Miß
deutungen Anlaß gegeben hat.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Am 30. Juni
1917 belief ſich der Geſamtbetrag der im Umlauf befindlichen
Hypothekenpfandbriefe auf 563 473 550 Mk. gegen 563 597 500
Mark am 30. Juni 1916. Der Geſamtbetrag der in das Hypo-
thekenregiſter eingetragenen Hypotheken bezifferte ſich am glei-
chen Tage auf 590 068 297 Mk. gegen 594 756 068 Mk. im Vor

hre.iah Der ſächſiſche Fiskus hat neue Kohlenfelder in der Nähe

der Gemeinde Olbersdorf in der Lauſitz erworben und wird ſie
vorausſichtlich bald abbauen.

CLetzte Telegramme
Lloyd George über Elſaß-Lothringen

Genf, 4. Auguſt. Der „Temps“ kündigt an, daß Lloyd
George am Sonnabend, den 4. Auguſt, eine neue Rede über
Elſaß-Lothringens Zugehörigkeit zu Frankreich halten
werde.

Ein amerikaniſches U-Boot in die Luft geflogen
Amſterdam, 4. Auguſt. Eins der neuen, im Hafen von

Cacite ſtationierten amerikaniſchen Unterſeeboote,
das zur Verteidigung der Philippinengewäſſer beſtimmt war, iſt
in die Luft geflogen. Neun Mann der Beſatzung ſind
umgekommen, der Reſt iſt ſchwer verwundet. Ueber die Urſache
der Exploſion wird ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet.

Amtliches Wahlergebnis
Emmerndingen, 3. Auguſt. Bei der Reichstagserſatz-

wahl im Wahlkreiſe Lörrach--Mülheim--Staufen--Breiſach
am 2. Auguſt entfielen von 3259 abgegebenen Stimmen
3250 auf Bürgermeiſter Dr. Erwin Gugelmeier-Lörrach
(nl.). Neun Stimmen waren zerſplittert. Dr. Gugelmeier
iſt gewählt.

Verhandlungen über Donaufragen in Budapeſt
Berlin, 4. Auguſt. Wie dem „Tageblatt“ gemeldet wird,

finden in den nächſten Tagen in Budapeſt Verhandlungen
der Vertreter Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns. Bulgariens und
der Türkei über Donaufragen ſtatt.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 3. Auguſt nachmittags: Das ſchlechte Wetter hielt an der
geſamten Front in Belgien an. Oeſtlich und ſüdlich von Cerny
machten die Deutſchen nach einer Artilleriebeſchießung von
äußerſter Heftigkeit Angriffe, die ſämtlich durch unſer Feuer
abgeſchlagen wurden. Jm Verlauf dieſer Kämpfe fügten wir
dem Feinde ſchwerſte Verluſte zu.

Vom 3. Auguſt abends: Jn Belgien iſt die Lage unverändert.
Das ſchlechte Wetter hält an. Auf dem größten Teil der Front
nördlich der Aisne verhältnismäßig ruhiger Tag. Oeſtlich von
Cernhy verſuchten die Deutſchen, ſich unſeren Linien zu nähern.
Sie wurden durch unſer Feuer zum Stehen gebracht. Der feind-
liche Angriff iſt völlig geſcheitert. Auf beiden Maasufern gegen-
ſeitige Artillerietätigkeit mit Unterbrechungen. Von der übrigen
Front nichts zu melden.

Orientbericht vom 2. Auguſt: Schwache Artillerietätigkeit auf
der ganzen Front. Jm Cernabogen nahmen wir mit Erfolg
feindliche Batterien unter Zerſtörungsfeuer. Flugzeuge der
Alliierten haben feindliche Lager bei Demir Hiſſar und am

er Befriedigung haben die Märkte den dieswöchigen Wetter Malick-See mit Bomben beworfen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 3. Auguſt nachmittags: Das ſtürmiſche und Wetter
hält an. Zu Beginn der geſtrigen Nacht verſuchte uns Feind
aus unſeren Stellungen auf dem Jnfanteriehügel öſtlich Monchy
lesPreux hinauszuwerfen. Nach ſchwerer Beſchießung griff er
auf einer Front von einer halben Meile an, und es gelang ihm,
zeitweilg an zwei Stellen unſerer Front einige Teile unſerer
Gräben in Beſitz zu nehmen. Unſere Geg iffe, bei denen
wir Gefangene machten, haben bereits einen Teil des verlorenen
Bodens zurückgewonnen. Der Feind verſuchte nachts einen
Ueberfall ſüdöſtlich von Quéant und griff unſere neuen Poſten
nordweſtlich von Warneton an. Beide Angriffe wurden ab-

gewieſen.
Ausſtand ſpaniſcher Eiſenbahnverbände

Madrid, 4. Auguſt. („Agence Havas“.) Die Eiſen
bahnverände von Abvila, Logronno und Saragoſſe
r offiziell für den 10. Auguſt den Ausſtand ange-
ündigt.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den 5. Auguſt: Ziemlich heiter, trocken, tagsüber warm.

Bekanntmachung.Gemäß S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 7. Januar
1877 wird die Urliſte der hier wohnhaften Perſonen, die zu dew
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können

vom 14. bis 21. Auguſt 1917
in unſerem Büro VIII (Großer Berlin Nr. 11) innerhalb der Dienſt
ſtunden öffentlich ausliegen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſte kann inner
alb der Friſt im genannten Büro ſchriftlich oder zu Protokoll Ein
pruch erhoben werden.

Der Magiſtrat.Halle, den 1. Auguſt 1917.

Brause- Federn deutschugut

C Brem. Börsenfeder
m Frru

G englischen 0,775e CG Kugelspitz 516
e (le feder unserer Zeit
Brause s Co Screh Iserlohn
Maſchinen- und

Keſſelverkauf.
1. Ein Waſſerrohrkeſſel, Patent Garbe, 120 qm Heizfl., 10 Atm

Betriebsdruck, Ueberhitzer von 10 qm a und 11 Atm.
höchſten Druck, Vor und Unterfeuerung, Planroſt für Brikett
einſchl. aller Speiſeleitungen und Keſſelarmaturen.2. Eine Dampfleitung zu vorſt
allen Ventilen.

III
IICCCGM

unterfeuerung, 8 Atm. Betriebsdruck, 1034 qm Heizfläche.
4. Eine borizontale Dampfmaſchine mit Ventilſteuerung

Hartmann-Chemnitz, et 9 P. S. j.
5. Eine Wandſpeiſepumpe mit Elektromotorenantrieb 055 P. S.

Drehſtrom, n erdigrmeſſer 60 mm, Hub
drehungen p. Minute 157.

motorenantrieb durch Zahnradvorgelege, Motorleiſtung 4 P. 8
Drehſtrom, Fabrikat Weiſe Monski, Halle, Type 50.

bei Gera-Reuß.
Intereſſenten wollen eventuelle Beſuche vorher anmelden.

Noeigungs- u. Lilftungs-Mnlagen
I

MWaschkeklüchen, Bacdeein

Ca. 2000 i Her
Sachsse Co. Halle S.

Resto Woltuagelrwo wen dons
Vriggoech e Dyen den en Rothen än.

Ackerland
pachten geſucht.

Ammendorf b. Halle a. S.

ehendem Keſſel, 25 Mtr. lang mit

3. Ein Waſſerröbhrenkeſſel, Syſtem Steinmüller, Treppenroſt

80 mw, Um

6. Eine freiſtehende Zwillingsplungerpumpe mit Elektro

Vorſtehende Teile ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei der

Ueberlandzentrale Dangenberg

für unſere Arbeiter und Beamten mehrere Fahre zu

Gottfried Lindner A.-G.,
steckhriefs-Erledigung. Abſatzferkel,

Der gegen den Armierungs-
breitbuckelig, mit

ſoldaten Hermann Büchner von
der 1. Komp. Arm.-Bat. Nr. 46, langgeſtreckt,
geb. am 15. 12. 1896 in Preußlitz Schlappohren, gute Freſſer, vor
b. Bernburg, Hzgt. Anhalt, wegen süglich geeignet zur Schnellmaſt
Fahnenflucht unter dem 22. 4. 17 und Zucht, direkt vom Züchter,
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. offeriere freibleibend:

Finnberg. [4460 Ca. o Wochen alte Mk.
n r 22Rittmeister und Kriegssgerichtsrat i. V. 19-12 25—33

12-16
In das Handelsregiſter Abt. B, pro Stück.Nr. 359, betr. Nord deutſcher Läufer von 50—-100 Pfund zu

Cement-Verband, Geſellſchaft billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
mit beſchräukter Haftung, Ver Stall, unfrankiert und gegen Nach
kaufsſtelle Halle, iſt heute ein nahme. Garantie für lebende An
getragen: Regierungsbaumeiſter kunft. Kreistierärztliche Unter
a. D. Dr.-Ing. Peter Hans Rie- ſuchung vor Abgang. [0342

nicht mehr Geſchäfts- Joh. Lüdeke,
Halle, den 27. Juli 1917. WarburKönigl. Amtsgericht, Abt. 19. 2 r. KSeſtfalen),

Poststrasse I2.ſtteldeutsche Privat-Bank, An Halle 4. J. 1.7 e Ausführung säntlicher bankgeschaftſehen kransaktionen
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Alte Promenade la

Fernruf 5738.

Die Tragödie auf
I Schloß Rotftersheim

z 4 Akte.S Vorfähr. 5.00 7.10 9.30 Uhr.

Das kommt vom Bummeln

leipriger Str.

Fernruf 1224.
III

„Der Teppich von
Bagdad

Wüstendrama in 5 Akten.
Wundervolle Bilderaus dem Orient.

Vork. 3.00 4.40 6.50 9.10 Uhr.

„Die Ehs
des Herrn Mac Allen“

Eine IIlustration zu der
Frage:

Wer ist der Herrim MHausef“

Ein Filmsehwank mit
MAanny Ziener,

„Ueberlistet“
Ein heiteres Lustspiel.

In beiden Theatern
Die neuesten

Kriegshberichte

Sonntag von 3--5 Uhr
Jugend-Vorstellung.
Die letzten Tage

von Pompeji“.

Beginn Wochentags 4 Ubr, Sonntags 3 Uhr.

700.
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, den 5. Auguſt 1917,

Billiger SonntagS es 3 Ubr
Nachmittags Konzert

Görlacheörcheſter.

LeituMufikdiretior r Vorlacen.

Abends 7 Ubr

Gr. Abend- Konzert
StadttheaterOrcheſter.

zu
Kapellmeiſter K. Nöhreon.

Eintrittpreiſe den ganzen Tag übefür Erwachſene 30 Pfg. für K 20 Pfg., für rilitär
ohne Dienſtgrad vormittags 10 P Efge nachmittags 20 Pfg.

Bei ungünſtigem Wetter fin onzerte im Saale ſtatt.

Dienstag, den 7. Auguſt 1917,
abends 8 UbrGr. Militär Konzert

der Seht des 13. Landſturm-Juf.-Erſ.-Batl. (IV. 31).
Soliſtin: Konzertſängerin Käte Kleinlein.

Saalschloß Brauerei
Sonntag, den 5. Auguſt, nachm. Z. Ubr

Militär Konzert
der Kapelle d. 13. Landſt.-Jnf.-Erſ.-Bat. (IV. 31)

Leitung: Kapellmeiſter R. Höning.
Abends 7 Ubr

Konzert der Kapelle Görlach
Leitung: Muſikdirektor W. Görlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

en die

Radrennbahn (Olympiapark)
Sonntag, den 12. August, nachm. 3, UhDer Grosse Preis der Stadt Halle.

80 Kmm Dauerrennen der Extra-Klasse,
1 km Fliegerrennen der Extra -Klasse.

Am Start: Weltweister Walter Rütt,
Sechstagesieger Willy Lorenz,

Lewan Z
Kaufmännischer Verein, E. V.
Montag, den 86. Auguſt 1917, abends 8! Ubr

im Neumarktſchützenhaus
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Mu ſikabe n J n
mininnmninnnnmn

ausgeführt v. d. Kapelle des Landwehr-Erſ.-Bat. 36,
unter Mitwirkung von Frl. Luiſe Naundorf (Geſang).

Der Vorstand,.
B O Ausweiskarten ſind vorzuzeigen.

angenehmer
Ausflug nach

Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Wie im Frieden
Kaufen Sie beſſ mir noch heute

Herren I. Burschen Imübe

in r prima Qualitätenund sehr großer Auswahl.e eh Lüster- und Masohjoppen

Otto Knoll Nachf.
Leilpuaigerstr. 36, gegenüber „Rotes Ross“. Tel. 6710.

Theater 8 Uhr
(astspiel Max Walden

Heute Sonnabend
um 4. MaleParkettsitz No. 10

Fli e in 3 Akten u. I Vorzpieler her weit NMuxik von Vu

Det Ding is gut!
Sonmm 1,4 UhrFamlſflien- vrotoliumg

„Der Juxbaron“.
Kleine Preise! Kleine Preise

Abends zum 5. Male:ParkKettsitz No. 10.
Kasse ab 10.

m

ad Wittekins
Sonntag, 5. Auguſt 1917,

früh 6 Uhr
Früh-Konzert,
nachmittags 3, Uhr
Kkur- Konzert

Stadttheater-Ortheſter.

Leitung
Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Eintritt spreiſe:
zum Frühkonzert 25 Pf.,

zum Nachmittagskonzert 35 Pf.
Dauerkarten ſind gültig.

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues er LTintag:

Wöſfe in der Nacht.
Operetten-Theater: Sonntag:

Die Fahrt in's Glück.
Schauſpielhaus Sonntag:
Die Königin der Luft.

Altenburg.
Hof-Theater: Sonntag:

Der Zigeunerbaron.

Nachhilfeunterricht
u. Sehularbeitbeautsichtigung e 77Fiegtges Oberlehrern u. r best
empfohlenen wissenschaftl. Lehrer u.Dr. phil. Zuschrift. unter en
deförd. Rudolf Mosse, Brüderstr. 4. 20

Welcher Oberlehrer hat
ſog zit 9verſekundaner
zum Not-Abitus vorbereitet?
Gefl. Angebote unter Z. 1050
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. [0357

Thale (llarz). Lehr- und Haus-
haltgs.-Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

ZurReise d
KofferSchöne Dawentaschen

Größte Auswahl
Heoh. Krasemann.

De Nur
Schmeerstr. 19.

Reparaturen
an Hagrſpangen und

öchildpattwaren
werden angenommen und ſauber
wieder hergeſtellt. Abzugeben bei
Adolf Wenzke,

änian
krank er Zänne.

Sehmerzloses Tahnziohen

soweit möglich.
Hall. Jahn Heil Anstalt

(vorm. Britannia),
Er. Ulriehaetr. 11,. II.

Fernruf 38655. (4007

pflanzen Sie
Brdheeren,
da alte Anlagen meiſt et

froren u. vertrocknet. Be
ſtellungen ab 15. Auguſt

erſt ausführbar.
Paullluber, Hallea. S.,
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Familien Nachrichten.
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Halle a. S., den 4. August 1917.

Die Direktion und die Beamten
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Uehberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld
e. E. m. b. H.
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Amtliche Bekannkmachungen
für den Z. Saalkreis.

Halle a. S., den 5. Augnſt 1917.
Zur Regelung des Brot und

Mehlverbrauchs
wird gemäß 88 57—61 der Bundesratsverordnung vom
21. Juni 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 507) mit Genehmigung
des Herrn Regierungspräſidenten unter Aufhebung unſerer
Anordnungen vom 7. und 24. April 1917 für den Umfang
des Saalkreiſes folgendes angeordnet:

S 1.
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vorge-

ſchrieben:

1. für Weizenbrot 75 Gramm,
2. für Roggenbrot 2 Kilogramm oder 4 Kilogramm,
3. Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.
Bei Zubereitung des Roggenbrotes iſt 60--70 Prozent

Roggenmehl und der Reſt Weizenmehl zu verwenden.
F 2.

Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf
nur gegen Brotmarken erfolgen, welche vom Kreisausſchuſſe
des Saalkreiſes durch Vermittlung der Gemeindevorſtände
ausgegeben werden.

Dieſe Anordnung erſtreckt ſich nicht auf die Entnahme
von Brot und Mehl in der Abſicht gewerblicher Weiter
veräußerung.

Mehl im Sinne dieſer Anordnung iſt Weizen- und
Roggenmehl. 8 3.

Jeder Haushaltungsvorſtand erhält, ſoweit er nicht als
Selbſtverſorger (S 9) zugelaſſen iſt, wöchentlich durch die
Gemeindebehörde ſeines Wohnortes vier Brotmarken für
jedes Mitglied ſeines Haushaltes. Außerdem erhalten bis
auf weiteres die Schwerſt- und Schwerarbeiter wöchentlich
je 2 Zuſatzbrotmarken von der Brotmarkenausgabeſtelle
ihres Wohnortes.

Die Schwerſtarbeiter erhalten ferner bis auf weiteres
wöchentlich zwei weitere Zuſatzbrotmarken.

4.

red Jede Brotmarke berechtigt zur Enthnahme von ent
eder

500 Gramm Roggenbrot oder
375 Gramm Mehl oder
450 Gramm Weißbrot oder Zwieback.

Der Höchſtpreis beträgt
für ein Roggenbrot zu 2 Kilogramm 0,70
für ein Roggenbrot zu 4 Kilogramm 1,40
für ein Weizenbrot zu 75 Gramm 0,05
für 375 Gramm Roggenmehl 0,16

für 375 Gramm Weizenmehl 0,18
Für Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt.

5.

Die Brotmarken ſind übertragbar und haben Gültig-
keit im Saalkreiſe ſowohl wie im Stadtkreiſe Halle a. S.
Die Ausgabe neuer Brotmarken erfolgt nicht vor Ablauf
einer Woche vom Tage der Ausgabe der zuletzt empfangenen
Brotmarken an gerechnet. g6

Bei der Entnahme von Brot und Mehl iſt die ent
ſprechende Zahl von Brotmarken dem Verkäufer auszu-
händigen.

S 7.
Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt durch die Brot

markenausgabeſtellen der Gemeinden gegen einen beſonderen
Ausweis (GBrotſchein), welcher für jede Haushaltung aus
geſtellt wird. Die Gemeinden ſind verpflichtet, über die

Ausgabe der Brotmarken und Zuſatzbrotmarken die vor
geſchriebene Liſte zu führen.

Die Haushaltungsvorſtände ſind verpflichtet, Ver
änderungen in der Kopfzahl ihrer Haushaltungsange-
hörigen binnen 3 Tagen bei der Gemeindebehörde an
zuzeigen.

8.

Die Verkäufer von Brot und Mehl haben am Schluſſe
jeder Woche nach näherer Beſtimmung der Gemeindebe-
hörde die bei ihnen im Laufe der Woche eingegangenen
Brotmarken an die Gemeindebehörde abzuliefern.

Sie haben außerdem wöchentlich eine Verbrauchsnach-
weiſung nach vorgeſchriebenem Vordruck auszufüllen und
nach Beglaubigung durch die Gemeindebehörde der Haupt
mehlverteilungsſtelle (Halle a, S., Louiſenſtr. 6) ein
zureichen. s 9

Eine käufliche Entnahme von Brot und Mehl iſt für
diejenigen Perſonen ausgeſchloſſen, für welche gemäß S 7
der Bundesratsverordnung vom 21. Juni 1917 von Unter
nehmern landwirtſchaftlicher Betriebe Brotgetreide zur Er
nährung zurückbehalten worden iſt. Für dieſe Perſonen
(Selbſtverſorger) dürfen, ſoweit ſie nicht zu den Schwer-
oder Schwerſtarbeitern zählen, Brotſcheine nicht ausgeſtellt
und Brotmarken nicht ausgehändigt werden.

Für die Selbſtverſorger werden im übrigen durch be-
ſondere Verordnung Verbrauchs- und Mahlvorſchriften

erlaſſen. s 10
Die markenfreie Abgabe von Brot in Gaſthäuſern oder

Speiſeanſtalten iſt verboten.
11.

Auslandsfremde, die ſich durch Vorlage ihres Paſſes als
ſolche ausweiſen und Militärurlauber haben Anſpruch auf
wöchentlich 4 Brotmarken oder 35 Reichsreiſebrotmarken.
Soweit Militärurlauber in der Heimat als Schwer-
arbeiter tätig ſind, haben ſie dagegen Anſpruch auf zwei

z Zuſatzbrotmarken oder 18 Reichsreiſebrotmarken.
Bei den Militärurlaubern iſt unter Angabe der Zahl

der ausgehändigten Brotmarken der Zeitraum, für welchen
dieſe bezogen ſind, auf dem Urlaubspaß zu vermerken.

S 12.
Jn Betrieben, in denen Roggen oder Weißbrot gewerb

lich hergeſtellt oder feilgehalten wird, darf Kuchen oder
Torte für eigene Rechnung weder hergeſtellt noch feilge
halten werden. z 13

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
gemäß 88 69, 79, 80 der Bundesratsverordnung vom
21. Juni 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu 50 000 beſtraft, ſofern nach den allge
meinen Strafgeſetzen nicht härtere Strafen verwirkt ſind.
Sind die Zuwiderhandlungen gewerbs- oder gewohnheits-
mäßig begangen worden, ſo kann die Strafe auf Ge-
fängnis bis zu 5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 100 000
erhöht werden. Neben Gefängnis kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Jn allen Fällen kann neben der Strafe die Schließung
der gegen die erlaſſenen Beſtimmungen verſtoßenden Ge-
ſchäfte angeordnet werden.

8 14.
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 12. Auguſt 1917

in Kraft.
Halle, den 2. Auguſt 1917.

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 8721. von Krosigk. 0478
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noronung in buchesüber den Verkehr mit Auslandsgetreide

und Auslandsmehl.
Auf Grund der Fs 58 und 59, 79 der Reichsgetreide-

ordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 RGVBl.
in Verbindung mit der Verordnung über den

r mit ausländiſchem Mehl vom 13. März 1917
S. 229/252 wird für den Saalkreis unter Auf

ebung der Anordnung vom
nordnung erlaſſen

J 1.
folgende

1. Wer Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer) oder
Mehl (Weizen, Roggen, Gerſten, Hafermehl), das aus
dem Ausland ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide er
mahlen iſt, in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dem Kreis
ausſchuß in Halle a. S. die vorhandenen Mengen bis zum
15. Auguſt 1917 und, ſoweit er den Gewahrſam nach dem
5 Auguſt 1917 erlangt, binnen 3 Tagen nach Erlangung

Gewahrſams unter Angabe des Eigentümers anzu-
zeigen. Wer Verträge abſchließt, kraft deren er die Liefe
rung von Getreide oder Mehl der im Satz 1 bezeichneten
Art verlangen kan, hat dem Kreisausſchuß in Halle a. S.
binnen drei Tagen nach dem Abſchluß des Vertrages hier-
von Anzeige zu erſtatten.

2. Dieſe Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl, das zum
Verbrauch im eigenen Haushalt oder der eigenen Wirtſchaft
beſtimmt iſt, und nicht für Mehl, welches gemäß den Vor
ſchriften der Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von
Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl und Futtermitteln vom

J. September 1915 (RGBVlI. S. 569)/4. März 1916 (RGVBVl.
S. 147) an die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. in
Berlin zu liefern iſt.

3. Die vorgeſchriebenen Anzeigen ſind ſchriftlich in zwei
Stücken bei dem Kreisausſchuſſe in Halle a. S. einzureichen.

4. Jn der Anzeige iſt der Name oder die Firma und
der Niederlaſſungsort des Lieferanten, der Urſprungsort,
die Mengen und Sorten des Getreides oder Mehles anzu

en. Der Urſprungsort iſt urkundlich nachzuweiſen. Als
usweis gilt ein von einer Behörde ausgeſtelltes Ur-

ſprungszeugnis, doch können auch Frachtbriefe oder Zoll-
quittungen als Nachweis anerkannt werden.

5. Das Getreide oder Mehl darf erſt in den Verkehr
W oder gewerblich verarbeitet werden, nachdem der

s als genügend anerkannt und dem Einführenden
das zweite Stück der Anzeige mit ſchriftlicher Beſcheinigung

zurückgegeben worden iſt.
2.

Alle Anzeigen über Auslandsgetreide oder Auslands-
e müſſen die Aufſchrift „Auslandsgetreide“ oder „Aus-

smehl“ tragen und getrennt von den anderen Anzeigen
erſtattet werden.

S 3.
Für den Fall, daß der Kreisausſchuß die Ueberlaſſung

3 angezeigten Getreides oder Mehles verlangt, finden
e Vorſchriften der 88 3 und 4 der Verordnung vom

18. März 1917 RGBl. S. 229 Anwendung.
8 4.

Wer gewerbsmäßig ausländiſches Getreide oder Mehl
er in 8 1 bezeichneten Art in den Saalkreis eingeführt hat,

verpflichtet, bei dem Kreisausſchuſſe wöchentlich ein Ver
is der im Laufe der Woche an Müller, Händler,
r, Konditoren und andere Gewerbetreibende, die Mehl

Nahrungsmitteln verarbeiten, abgegebenen Getreide und
ehlmengen und ihrer Empfänger einzureichen, und zwar

el, ob die Empfänger im Saalkreiſe wohnen oder
nn Empfänger, die im Kommunalverbande wohnen,

Getreide oder Mehl nicht in ihrem Gewerbebetriebe
verarbeiten oder an Verbraucher abgeben, ſondern an

ederverkäufer in demſelben Kommunalverband abſetzen,
ſind dieſe ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung des

erzeichniſſes verpflichtet.

„1. Mühlen, die Auslandsgetreide ausmahlen, ſowie
Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmehl in ihrem
Gewerbebetriebe verwenden, haben über dieſes Getreide und

ehl ein beſonderes Lagerbuch zu führen. Jn dieſem
ackbuh iſt jeder Poſten Getreide oder Mehl, der einge

lagert oder vom Lager entnommen wird, noch am Eingangs-

2. Am 15. und letzten jeden Monats iſt bei Geſchäfts
abſchluß das Lagerbuch abzuſchließen. Das Auslandsmehl,
das zu dieſem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden iſt,
iſt abzuwiegen und als Beſtand für den nächſten halben
Monat vorzutragen. 46

Ueber das Auslandsgetreide und mehl haben Händ-
ler, ſowie die nach S 4 in Frage kommenden Müller, Bäcker
und Konditoren am 15. und letzten eines jeden Monats
eine beſondere Beſtandsanzeige an den Kreisausſchuß in
Halle a. S. abzugeben.

F 7.
Auslandsgetreide und mehl darf nicht vermiſcht mit

Jnlandsgetreide oder mehl verkauft oder verbacken werden.
8 8.

1. Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die Aus-
landsgetreide oder -mehl im Beſitz haben, ſind verpflichtet,
dieſes Getreide und Mehl von ihren übrigen Vorräten ge-
trennt zu halten.

2. Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Ver
kaufsräumen von der aus dem Jnlandsmehl hergeſtellten
Backware geſondert aufzubewahren und durch Anbringung
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Back-
Je aus ausländiſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu
machen.

8 9.
Mehl der im 8 1 bezeichneten Art, das aus dem Aus

land ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide ermahlen iſt,
und Brot, das aus ſolchem Mehl hergeſtellt iſt, darf bei der
Abgabe an Verbraucher nicht zu höheren Preiſen abgegeben
werden, als zu den für inländiſches Mehl und Brot jeweilig
beſtehenden Kleinhandelshöchſtpreiſen.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
50 000 oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Der Ver
ſuch iſt ſtrafbar. Außerdem können unzuverläſfige Betriebe
geſchloſſen und nicht angezeigte oder verheimli Vorräte
ohne Zahlung eines Preiſes enteignet werden.

11.
Dieſe Anordnung tritt mit der Verkündung in
Halle a. S., den 2. Auguſt 1917.

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.
von KrosigK.

Anordnung
betreffend Verbrauch- und Mahlvorſchriften

für Selbſtverſorger.
Auf Grund der 88 7, 48, 62, 68, 69, 79, 80 der Reichs

getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917
(RGEBl. S. 507) in Verbindung mit der Preußiſchen Aus
führungsanweiſung dazu wird, und zwar hinſichtlich der
s 1 und 2 mit Genehmigung des Regierungspräſidenten
zu Merſeburg für den Bezirk des Kommunalverbandes
Saalkreis folgendes angeordnet:

F 1.
Als Selbſtverſorger im Sinne des S 7 der Reichsge

treideordnung gilt nur, wer in die von der Gemeinde zu
führende Selbſtverſorgerliſte 3) aufgenommen iſt. Auf
genommen werden dürfen nur die Unternehmer landwirt
ſchaftlicher Betriebe und Angehörige ihrer Wirtſchaft ein
ſchließlich des Geſindes ſowie Naturalberechtigte, insbe
ſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Be
rechtigung oder als Lohn Früchte der in Frage kommenden
Art oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen
haben.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebes ohne
Rückſicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter iſt. Den
land wirtſchaftlichen Betrieben fernſtehende Perſonen, die
ſich durch Pacht oder ähnliche Verträge die Rechte von
Selbſtverſorgern zu verſchaffen ſuchen, während ſie die Be
wirtſchaftung des gepachteten Bodens den
überlaſſen, ſind nicht als Selbſtverſorger zu betrachten
Läßt ein außerhalb des land wirtſchaftlichen Betriebes woh

oder Entnahmetag unter Angabe des Tages und der Menge
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nender Eigentümer oder Pächter den Betrieb durch Ange-
ſtellte führen (z. B. eine kaufmänniſche Firma, eine Geſell-
ſchaft, eine Genoſſenſchaft u. dergl.), ſo kommen als Selbſt
verſorger nur die im land wirtſchaftlichen Betriebe lebenden
Perſonen in Betracht, nicht aber Perſonen, die mit dem
land wirtſchaftlichen Betrieb in keiner wirtſchaftlichen Ver
bindung ſtehen. Als Angehörige einer Wirtſchaft gelten bei
land wirtſchaftlichen Betrieben, die im Eigentume von ge-
meinnützigen Anſtalten (Jrrenanſtalten, Krankenhäuſern,
Waiſenhäuſern u. dergl.) ſtehen und mit deren Be-
trieben verbunden ſind, auch das Perſonal und die Pfleg-
linge dieſer Anſtalten.

Jnhaber von Zehntrechten oder ähnlichen, auf öffent
lich-rechtlicher Grundlage beruhenden Rechten, z. B. Be
amte, die nach ihrer Beſoldungsordnung Anſpruch auf
h ahgaben haben, ſind nicht als Selbſtverſorger an-
zuſehen.

g 2.
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, welche für

ſich und ihre Wirtſchaftsangehörigen das Recht der Selbſt
verſorgung beanſpruchen, haben dies unter namentlicher
Bezeichnung aller Selbſtverſorger bis zum 10. Auguſt 1917
dem Gemeindevorſteher anzuzeigen und dabei den Nachweis
zu führen, daß das von ihnen gebaute Brotgetreide
(Roggen und Weizen) zur Ernährung für ſie ſelbſt und die
von ihnen als Selbſtverſorger benannten Perſonen bis
zum 15. September 1918 ausreicht.

Die nachzuweiſende Menge der Vorräte beſtimmt ſich
nach den vom Bundesrat gemäß S 7 der Reichsgetreide-
ordnung auf den Kopf und Monat feſtgeſetzten Sätzen.

Reichen die Vorräte nicht aus, um alle Selbſtverſorger
eines landwirtſchaftlichen Betriebes bis zum 15. September
1918 zu ernähren, ſo dürfen nur ſoviel Perſonen als Selbſt
verſorger angemeldet und in die Selbſtverſorgerliſte auf-
genommen werden, wie bis zu dem genannten Zeitpunkt voll
verſorgt werden können. 83

Die Selbſtverſorgerliſte iſt von dem Gemeindevorſteher
nach dem vorgeſchriebenen Muſter zu führen und Abſchrift
dem Kommunalverband monatlich mitzuteilen.

S 4.
Ab und Zugänge von Perſonen, die das Recht der

Selbſtverſorgung in Anſpruch genommen haben oder nehmen
wollen, ſind bis zum 20. eines jeden Monats zur Abände-
rung der Selbſtverſorgerliſte bei dem Gemeindevorſtand
anzumelden; der Gemeindevorſteher hat entſprechend dieſen
Anmeldungen die Liſte allmonatlich zu ändern oder zu er
gänzen. Die Abänderung iſt dem Kommunalverbande
mitzuteilen.

5.
Jn die Selbſiverſorgerliſte nicht aufgenommene Unter

nehmer landwirtſchaftlicher Betriebe oder Wirtſchaftsange-
örige werden mit Brok und Mehl auf Grund von Brot
arten nach der Anordnung vom 2. Auguſt 1917 verſorgt.

Für ſie darf aus den Erntebeſtänden des Betriebes Brot
getreide oder Mehl nicht mehr verwendet werden.

S 6.
Selbſtverſorger können durch eine bis zum 20. eines

jeden Mongts bei dem Gemeindevorſteher abzugebende
ſchriftliche Erklärung die Selbſtverſorgung mit Wirkung
vom 1. des nächſten Monats ab unter der Vorausſetzung
aufgeben, daß ſich mindeſtens der auf die Zeit bis zum
15. September 1918 noch entfallende Beſtand an Brotge-
treide und Mehl noch in ihrem Beſitz befindet.

Sie hahen ihren Beſtand an den Kommunalverband
abzuliefern und erhalten damit vom Anfang des nächſten
Monats ab Anſpruch auf Brot und Mehlverſorgung mit
Brotkarten für ſich und die bisher von ihnen verſorgten

Perſonen. 87
Das Recht der Selbſtverſorgung kann Unternehmern

land wirtſchaftlicher Betriebe vom Landrat entzogen werden,
wenn ſie ſich

a) in der Verwendung ihrer Beſtände,
b) in der Beobachtung der für Selbſtverſorger er

Iaſſenen Anordnungen,
o) in der Erfüllung ihrer Pflichten nach S 4 Abſ. 1

bis 8 der Reichsgetreideordnung vom 21. Juni 1917

in Straße

(RGBl. S. 507) unzuverläſſig erweiſen oder
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4) ihre Pflicht zur Anskunfterteilung nach S 25 Ab,
fatz 3 a. a. O. oder

e) ihre Pflicht zur Ablieferung von Früchten vernach
laſſigen.

Gleichzeitig mit der Entziehung des Selbſtverſorgungs
rechts kann die ſofortige Enteignung der Beſtände für die
Reichsgetreideſtelle oder den Kommunalverband ansge
ſprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrats iſt Beſchwerde zu-
läſſig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet der Regierungs-
präſident zu Merſeburg endgültig. Die Beſchwerde bewirkf
keinen Aufſchub. z

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, denen dag
Recht der Selbſtverſorgung entzogen iſt, erhalten Brot-
karten für den Reſt des Verſorgungsjahres nur in dem Um-
fang, als bei ihnen noch Brotgetreide oder Mehl nach dem
für Selbſtverſorger geltenden Satze für den Kopf und
Monat gefunden und der Reichsgetreideſtelle oder dem
Kommunalverband übereignet worden iſt.

8 9.
Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze, Flocken

und ähnlichen Erzeugniſſen in eigenem oder fremdem Be
triebe verarbeiten will, bedarf hierzu der Ausſtellung eines
Erlaubnisſcheines (Mehl- oder Schrotkarte) nach dem vor-
geſchriebenen Muſter. e 19

Die Ausſtellung der Mahl- und Schrotkarten erfolgt
durch den Gemeindevorſteher. Die ausſtellende Behörde
iſt verpflichtet, bei der Ausſtellung die Perſonenzahl an der
Hand der Selbſtverſorgerliſte zu prüfen und dabei feſt
zuſtellen, ob inzwiſchen Ab- oder Zugänge erfolgt ſind
(FS 4 und 6).

Die ausſtellende Behörde iſt ferner verpflichtet, ſofort
bei der Ausſtellung den Tag der Ausſtellung und die Menge
der zur Verarbeitung freigegebenen Früchte in die Selbſt
verſorgerliſte einzutragen. Führt ſie die Selbſtverſorger
liſte nicht ſelbſt, ſo iſt dem Gemeindevorſteher von der Aus
ſtellung der Mahl- und Schrotkarten ſofort Mitteilung zu

machen. e
Der Selbſtverſorger iſt nur berechtigt, bei demjenigen

Betrieb (Mühle uſw.) die ihm Früchte mahlen,
ſchroten oder ſonſt verarbeiten zu laſſen, dem er durch den
Kommunalverband zugewieſen iſt und deſſen Name auf der
Wirtſchaftskarte eingetragen iſt. Ein Wechſel iſt nur mit
Genehmigung des Kommunalverbandes zuläſſig. Die Ge-
nehmigung darf nur erteilt werden, wenn ein beſonderer
Grund zum Wechſel glaubhaft gemacht wird und kein Ver-
dacht beſteht, daß der Wechſel nur vorgenommen wird, um
den Selbſtverbrauch an Früchten der Kontrolle zu entziehen.

8 12.
Auf den Mahl und Schrotkarten iſt der Name des Be

triebes einzutragen, der ſich aus der Wirtſchaftskarte als
zuſtändig zur Verarbeitung von Früchten für den Selbſt
verſorger ergibt; nur der auf der Mahl- und Schrotkarte
eingetragene Betrieb iſt berechtigt, die Verarbeitung für
den Selbſtverſorger vorzunehmen.

Die zum Betriebe privater Schrotmühlen erforderliche
polizeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht

berührt. s 13
Mahl- und Schrotkarten dürfen nur für ſolche Mengen

ausgeſtellt werden, daß der jeweilige Geſamtvorrat des
land wirtſchaftlichen Betriebsunternehmers an Mehl, Schrot,
Grieß uſw. ſeinen Selbſtverſorgerbedarf für höchſtens
2 Monate erreicht. 410

Bei der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu
dem Betriebe, der die Verarbeitung vornehmen ſoll, haben
die Selbſtverſorger die Säcke mit den vorgeſchriebenen An
hängezettel zu verſehen, aus dem ſich der Jnhalt der Säcke
nach Fruchtart und Gewicht, ſowie Name und Wohnort des
Selbſtverſorgers ergeben. Der Anhängezettel hat an dem
Sack zu verbleiben, bis die Verarbeitung der Früchte er
folgt. Bei Ablieferung der hergeſtellten Erzeugniſſe ſind
die Säcke wieder mit dem Anhängezettel zu verſehen, nach
dem dieſer von dem verarbeitenden Betriebe ordnungsmäßig
ausgefüllt iſt.
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s 15.
Der Selbſtverſorger hat dem verarbeitenden Betriebe

gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten die Mahl-
oder Schrotkarte zu übergeben. Ohne Mahl- oder Schrot
karte darf ein Betrieb Früchte von Selbſtverſorgern nicht
annehmen. Der Betriebsleiter hat ſofort nach Empfang der

auf beiden Abſchnitten der Mahl- oder Schrotkarte
en von ihm feſtgeſtellten Sackinhalt zu beſcheinigen und

nach erfolgter Verarbeitung das Ergebnis an Mehl, Schrot,
Grieß, Graupen, Flocken uſw., ſowie an Kleie einzutragen.
Abſchnitt 1 der Mahl oder Schrotkarte iſt von dem Betrieb,
nach dem das Verarbeitungsergebnis in das Mahlbuch

16) übertragen iſt, dem Kommunalverband einzureichen;
Abſchnitt 2 iſt dem Selbſtverſorger mit dem Mehl uſw. zu
rückzugeben und von ihm aufzubewahren.

S 16.
Die Betriebe ſind zur Führung eines Mahlbuches nach

dem vorgeſchriebenen Muſter verpflichtet. Jn das Mahlbuch
ſind die Eingänge an Früchten und die Ausgänge an Ver
arbeitungserzeugniſſen ſowie das Ergebnis der Verarbeitung
täglich einzutragen.

Der Betriebsleiter iſt dafür verantwortlich, daß der
Ueberbringer der Früchte und der Abholer der Erzeugniſſe
die Eintragungen in dem Mahlbuch als richtig beſcheinigt.

Eine Durchſchrift des Mahlbuches iſt dem Kommunal
verband am Ende eines jeden Monats von dem Betrieb ein-

zureichen. n
Die Betriebe ſind zur reſtloſen Ablieferung der ge

ſamten Erzeugniſſe einſchließlich der Kleie und allen Ab-
falls an die Selbſtverſorger verpflichtet.

8 18.
Die Vereinbarung des Verarbeitungslohnes, insbe-

per eines Mahllohnes in der Art, daß als Entgelt für
ie Verarbeitung ſtatt eines Geldbetrages die Hingabe

eines Teiles der zur Verarbeitung übergebenen Früchte
oder der. daraus hergeſtellten Erzeugniſſe feſtgeſetzt wird,
iſt unzuläſſig. Ebenſo iſt es unzuläſſig, dem Betriebe die
Menge an Früchten oder Erzeugniſſen zu überlaſſen, die er
bei der Herſtellung der etwa vereinbarten Pflichtmengen
von Erzeugniſſen erübrigt (Schwunderſparniſſe).

8 19.
Fertige Erzeugniſſe an Mehl uſw. dürfen von einem

Betriebe gegen unverarbeitete Früchte der Selbſtverſorger
nur umgetauſcht werden (Tauſchmüllerei), wenn der Be
trieb dazu die beſondere Genehmigung des Kommunalver
bandes erhalten hat. Auf Antrag der Mühle kann dem
ſelben in dieſem Falle ein eiſerner Beſtand an Mehl über

wieſen werden. VDie Erſparniſſe, die bei Anrechnung einer feſten
Schwundmenge (Verluſtprozente) durch Mehrausbeute er-
ielt werden, ſind monatlich dem Kommunalverband nach
rt und Gewicht anzumelden und ihm unentgeltlich zur

Verfügung zu ſtellen. z 20

Erweiſt ſich der Jnhaber oder Leiter eines Betriebes in
der Befolgung der Pflichten unzuverläſſig, die ihm durch
dieſe Anordnung auferlegt ſind, ſo kann ſein Betrieb durch
die Ortspolizeibehörde geſchloſſen werden. ß

S 21.
Früchte, die der Unternehmer eines landwirtſchaftlichen

Betriebes entgegen dieſer Anordnung zu verwenden ſucht,
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ſowie alle Erzeugniſſe, die unbefugt hergeſtellt oder in den
Verkehr gebracht werden, kann der Kommunalverband ohne
Zahlung einer Entſchädigung zugunſten der Reichsgetreide-
ſtelle oder des von ihr bezeichneten Kommunalverbandes
für verfallen erklären. Der Kommunalverband kann ſchon
vor der Verfallerklärung die zur Sicherſtellung ſolcher Vor
räte erforderlichen Anordnungen treffen. Die mit einem
Ausweis verſehenen Ueberwachungsbeamten der Reichsge
treideſtelle ſind berechtigt, durch mündliche Erklärung gegen
über dem Betriebsleiter oder deſſen Vertreter bis zur end
gültigen Entſcheidung des Kommunalverbandes jede räum
liche oder ſachliche Veränderung an derartigen Vorräten
vorläufig zu unterſagen.

Gegen die Verfügung des Kommunalverbandes iſt Be
ſchwerde zuläſſig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet der
Regierungs präſident endgültig. Die Beſchwerde bewirkt
keinen Aufſchub.

F 22.
Zuwiderhandlungen gegen die in dieſer Anordnung

den Selkſtverſorgern und Betrieben auferlegten Pflichten
werden nach 8 79 Abſ. 1 Ziffer 12 der Reichsgetreide-
ordnung vom 21. Juni 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 507) mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu
50 000 oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte

oder Erzeugniſſe erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter ge
hören oder nicht, ſoweit ſie nicht gemäß F 21 für verfallen
erklärt ſind. g 28

Jſt eine der in S 21 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen
gewerbs oder gewohnheitsmäßig begangen, ſo kann die
Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und Geldſtrafe bis
zu 10 000 erhöht werden. Neben Gefängnis kann auch
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden

S 24.

Dieſe Anordnung tritt am 12. Auguſt 1917 in Kraft.
Mit demſelben Zeitpunkte tritt die Anordnung be

treffend den Brot- und Mehlverbrauch vom 16. April 1917
außer Kraft.

Halle, den 2. Auguſt 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigl.

Bekanntmachung.
Nach S 2 der Bekanntmachung des Herrn Präſidenten des

Kriegsernährungsamtes vom 24. März 1917 (R. G. Bl. S. 280)
bedarf derjenige, welcher Zentrifugen oder Buttermaſchinen
(Maſchinen, die im Schleuderverfahren die Milch in Sahne,
Rahm und Magermilch trennen) entgeltlich oder unentgeltlich
erwerben will, eines Bezugsſcheines.

Dieſe Vorſchrift gilt auch für Teile und Erſatzſtücke von
Zentrifugen und Buttermaſchinen. Anträge auf Ausſtellung
ſolcher Bezugsſcheine ſind an mich einzureichen.

Halle, den 1. Auguſt 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6901 K. A. von Krosigk. (0477
2

e Formular für Amts und Gemeinde-Porfſteher,
Schiedsmänner, Standesbeamte, ſowie

für Fleiſchbeſchauer hält ſtets vorrätig

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62,
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